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Und der Voincarisuius
bei uns ?

Die Zeit nationaler Isolierung ist
vorbei und die des Austausches der Am
sichten und der vernünftigen Behand¬
lung mit Erfahrung hat begonnen .
M a c D o n a l d in der ' Schlußsitzung
der Londoner Konferenz .

. Der Patt von London bedeutet die Absage
der europäischen Grvßstaaten an den Poiuca -
rismus , an die rücksichtslose Auspeitschung der
nationalen Leidenschaften , an die Methoden
der Gewalt in der auswärtigen Politik . Damit
ist auch die Zeit gekommen , den Poincarismus
bei uns . die Methoden der tschechischen Koali¬

tionsregierung . alles durch nationales Diktat

Zu erledigen , niederzuwerfen . Auch für die
innere Politik der Tschechoslowakei bedeutet
London eine Mahnung .

F» nf Jahre lang , seit dem Gewalt -
fnedensschluß von Versailles , stand Europa
unter den entsetzlichen Wirkungen der brutalen
nationalen Politik der Sieger . In Versailles
wurde mit den Besiegten gar nickt untcrhan .
delt , die einzige Tätigkeit der Delegierten der

besiegten Staaten bestand darin , zu unter -

schreiben . Im Jänner 1923 überfiel Poincarö
das Ruhrgebiet , mitten im Frieden wurde das

größte deutsche Industriercvier durch fremde
Truppen beseht , die dort wie in einem erober¬
ten Lande schalteten und walteten . Jede Sonn -

tagörcde Poincarös atmete unversöhnlichen
' 6(ifc gegen Teutschland . Anstelle von VerHand -
lungen und Vereinbarungen der Diplomaten
war der Militärsäbel getreten .

Aber die Massen der französischen und

englischen Bevölkerung , die Angehörigen der

zwei großen Siegerstaatcn Europas sahen bald

das Verderben , in das sie der machtgierige
Poincar « und der große Demagoge Lloyd Ge -

arge führen wollten . Am 6. Dezember 1923

gab die arbeilende Bevölkerung Englands ihre
Stimme für die Arbeiterpartei ab , die durch
den Mund ihres großen Führers MacDo -

n a l d eine Politik des Friedens und der Ver¬

ständigung forderte . Am 11 . Mai 1924 jag -
ton die französischen Wähler Poincarö zum

Teufel und erhoben den mit der srainösischcn
Sozialdemokratie verbündeten Führer der bür -

gerlichen Linken H e r r i o t auf den Schild .
Der Poincarismus hatte in Frankreich und

England abgewirtschaftet . Poincarö hörte auf.
bestimmend in das Schicksal Europas cinzu -

greifen .
Nun muß auch der Poincarismus , die

brutale Herrschaft einer Clique unter dem

Vorwand des Nationalismus in der inne¬

ren Politik aller Staaten verschwinden . In

England haben die Iingos , in Frank -
re i ch die Chauvinisten ausgespielt . In

Deutschland bricht die nationalsozialisti¬
sche Bewegung , die ans den Ludeirdorsf gckoin -
inen ist , zusammen , die urwüchsige Kraft der

deutschnationalcn Bewegung ist gebrochen . Die

Teutschnationalcn mögen schreien so viel sie
wollen , das Sachverständigengutachten wird

durchgeführt werden . In Südslawicn ist der

Diktator PasiL davongejagt worden , eine Re¬

gierung ist daran , Serbien eine Verfassung
und Verwaltung zu geben , die im Einverneh -
wen der dieses Land bewohnenden Stämme

beraten und beschlossen werden wird . Der noch

vor kurzem von der Welt gefeierte Musso¬
lini lebt in Angst und Schreck davor , daß

ihn die öffentliche Meinung hinwegfegen wird .

Der Zusammenbruch der kleineren Diktatoren ,

Primo de Riveras in Spanien und Zan -
kofss in B u l g a r i c n ist lvohl eine Frage
kurzer Zeit , liebevoll ist die nationale Gewalt -

Herrschaft unterhöhlt , mit Abscheu wendet sich
die Bevölkerung von den fascistisch-poiiicaristi -
scheu Methoden ab .

Diese Entwicklung wird auch an den

Grenzen der Tschechoslowakei nicht Halt ma -

chen . Wenn auch die nationale Diktatur des

tschechischen Volkes , die seit dem Bestände die -

ses Staates aufrecht erhalten wird , sich ist par -

Hoch der Friede ! Hoch Macdonald !
Jubelnde BegMung der heimgelehrten sranzöMen Delegierten . — Die

Parlier Bevölkerung preist das Werk des Sozialdemokraten Macdonald .

Paris , 1«. August . [ Eigenbericht . ) Tie Pariser Bevölkerung bereitete den Delegierten
Frankreichs auf der Londoner Konferenz einer , enthusiastischen Empfang . Zehntausend ? Men¬

schen strömten dem Nordbahnhofe zu und überfluteten den Platz vor der Anknnfiöscite . Alle

Sicherheltsvorkehrnngen für die Delegation erwiesen sich als ungenügend angesichts der riesigen

Menschenmenge , die herbeigeeilt war , Hcrriot und seine Ministrrkollegen , die das lang und

schmerzlich ersehnte FriedrnSwrrt in London Holsen zustandebringen , zu sehen . Ans dem Bahnhose

wurden sie von sämtlichen i » Paris verbliebenen Regierungömiloliedern und vielen fremden

Diplomaten cNvartct . H e r r i o t , General Rollet , C l e m c n t e l und Plhtral hatten

große Mühe , um zu ihren Autos zu gelangen Rur langsam und unter stürmische » Zurufen

„ Hoch der Fried et " „ Hoch M a c d o n o ' ö! " „ Hoch Herrio t ! " begaben sich die Tele -

gierten in das Ministe » awpriisidlnm .

*

Paris , 18 . Angnst . ( HavaS . j Herriot . hat

nach seiner Ankunft den Journalisten den guten

tiven Konsolidierung des Friedens bildet . TaS

was noch z » tun übrig bleibe , wird unter ausge -

Eindruck bestätigt , welchen er in London giwon - 1 zeichneten Bedingungen gelöst werden können . In

nen hat . Er lobte insbesondcrs die Loyalität

Macdonaldo , welcher keine Mühe gescheut

habe , um den Schlnßersolg der delikaten und

langwierigen Arbeiten zu sichern , öerriot glaubt ,

daß die Konferenz den Ausgangspunkt der dcfini -

* •

Gute Abnahme in

Berhandlungcn mit dcn NeichstaflS -
parteien .

Berlin , 18 . August . lEigcnbericht ) . TaS

NcichSkabinctt hat heute mit den Vorarbeiten zur

Verabschiedung der Gesetze zum Sachvcrstän -

digcngutachtcn begonnen . Tie Delegation erstat¬

tete zuerst dem Reichspräsidenten und dann dem

Gesaintkabinett Bericht über die Londoner Per -

einbarung . Uni halb sechs Uhr winden die Per -

treter der Rcgirrnngsparteicn informiert . Sie bil¬

ligten das Verhalten der Delegation .

London sei man jener Kräfte Herr geworden ,

welche die Völker zu entzweien trachten . Uni die

Konferenz gerecht zu beurteilen , müsic man nicht
nur das In Betracht ziehen , was geleistet ivnrdc ,

sondern aus das . was vermiede » worden ist .

*

Dann empsing der Reichskanzler die Sozial¬
demokraten . Sic erklärten sich vorbehaltlich der

Zustimmung ihrer Fraktion für einverstanden .
Sic traten dafür ein , daß man rechtzeitig die

Gesetze durch Bolkobeschlnß durchsetze , wenn man

sie im Reichstag nicht durchbringen könne .

Schließlich wurden di « Dentschnationalen empfan¬

ge ». Sie scheinen , wie auch aus den Aeußcrungen
Ihrer Presse hervorgeht , sich nicht auf ein unbe -

dingtcs Rein festlegen zu wolle » . Wahrscheinlich
werden sie sich die Zustimmung durch wirischast -

lichc Konzessionen abkaufen lassen .

MMMM Leiche Agnosziert .
R o m, 18 . Angnft . In vwgrnwart der Gerichtsbehörde mehrerer Abgcorneter . darunter

Turati , Tonello , Bocconi und Gonzales , verschiedener Sachverständiger , dar¬

unter des Zahnarztes , der Mattcottis Zähne behandelt hatte , sowie der Angehörigen Matte «

ottis wurden die anfgcsnndcnen sterblichen Uebcrrcstc aus dem Friedhofe von Rtano endgültig

als die Mattcottis festgestellt .

lamentarischen Formen vollzieht , so wird auch

sie in einem Europa unhaltbar , das in der In -

neu - und Außenpolitik sich den neuen Mctho -
dcn der Verständigung und Vereinbarung zu¬

wendet . Trotz des Erfolges Hcrriots i » der

Ruhrsrage ist in London die politische Vor -

Herrschaft Frankreichs aus dem Kontinent ge -

brachen und damit der tschechoslowakischen
Außenpolitik , wie sie durch Beiic * vertreten

wird , der Boden unter den Füßen entzogen
worden . Geradezu symbolisch wirkte es , daß
man Vene - , nicht nach London eingeladen hat .
Die tschechoslowakischen Mgicrungsinänner
können die Sicherheit für den Bestand der

Republik nicht mehr allein bei ihren fränzösi -
scheu Verbündeten finden . Sie werden die Bc -

dingungen für die Existenz des Staates im

Innern suchen müssen , sie werden gezwun¬

gen sein, die Bevölkerung aller Nationen zu

aleickberechtigten Staatsbürger » zu machen ,

denen sie kraft deren Zahl , kulturellen und

sozialen Bedeutung jene Rechte werden zubrlli -

gen müssen , jene Möglichkeit politischer Gel -

tcndinachnng . ohne die kein Volk im zwanzigsten

Jahrhundert leben kann . Je früher die tsche -

cboslowakijcheu Staatsmänner auf ihrem bishe¬

rigen Wege umkehren , desto besser für das

tschechische Volk und für alle andere » Nationen

dieses Staates . .
Dabei wird die t s ch e ch o s l o wn k l ) ch e

Sozialdemok rat ie — sofern sie ihre

historische Ausgabe endlich begreift eine

große Rolle zu spielen berufen sein . Unsere
tschechischen Genossen haben alle » Grund , sich
an der französischen Sozialdemokratie , der

Partei , in der ein von den tschechischen Sozial
demokratcn und uns in gleicher Weise gerühm
ter Jaurös gelebt und gewirkt hat . ein Beispiel
zu nehmen . Ter französischen Sozialdemokratie
fällt das Hauptvcrdienst an dem Sturze Poia
carüs zu . Ebenso wird die tichechische Sozial
Demokratie ihre Front gegen die Nationalisten
ihres Volles , gegen die offenen und heimlichen

Fascisten , einzustellen haben . Dann wird sie
der Wunsch der breiten Masse » der Bevölkc

rung nach nationaler Verständigung in die

Höhe tragen , dann wird sie jene verirrten

Proletarier , die von der kommunistischen Par¬

tei enttäuscht , das Lager der Dritten Interna -

tiynale verlassen , wieder in ihre Arme auf¬

nehmen können . Dann werden sich aber auch

tschechische und deutsche Sozialdemokraten die¬

ses Siaaies finden können und jene Kraft in

die Wagschale werfen , die einer einigen Arbei¬

terklasse innewohnt und die imstande sein wird

auch diese » Staat auf eine andere Grundlage

zu stellen . Dann wird auch für die Tschechoslo -
wakei sich das Wort BiacDonalds erfüllen , daß

„die Zeit . . . des Austausches der Ansichten

und der vernünftigen Behandlung mit Ersah

rung " begonnen hat .

Ii ! v«! Sli »e d « Unternehmer .
Bon Enge » Präger , Berlin .

Die deutschen Arbeitgcberverbände haben

nicht erst abgewartet , bis das Sachverständigen «
gittacljtcit in Kraft trat ; in dein Kamps um die

Verteilung der Lasten eröffnen sie schon jetzt die

Dffcnswc gegen die Arbeiter . Den ersten Vorstoß
bildete die Zollvorlagc der Regierung , die
die Lebenslialliiitg der minderbemittelten Bevöl¬

kerung anfs schwerste zu belasten drei », Ten zwei -
tcn Vorstoß richten die Unternehmer lelvst gegen
Arbeitslohn und Arbeitszeit der Ar -

bciterfchaft . Die Arbeitgeberverbände haben kürz »
lich zwei Schriften heranvgcgcbencn , in denen sie
nachzuweisen suchen , daß der Lohn de » deutschen
Arbeiters unter FricdcnShöhe bleiben müsse und

daß er insbesondere nicht die Holte de » Lohnes
in

_
anderen Industrieländern erreichen dürfe .

Außerdem müsse eine Verlängerung der Arbeits «

zeit durchgeführt werden , die zum »lindesten der
Arbeite zeit vor dem Kriege gleichkomme .

Die Unternehmer begründen ihre Forderun¬
gen vor allem mit den durch das Gutachten ge »
forderten R c p a r o t i o n s l c i st u n g c ». Die

deutschen Industriellen könnten nur dann ihre

Verpflichtungen erfüllen , wenn durch beträcht¬
liche Mehrarbeit die Produktion wesentlich ge »
hoben und durch Ermäßigung ' der Preise der

Ausfuhrware » der Wettbewerb der anderen Län »
der ans dem Weltmarkt geschlagen werd . ' . Der

nach dem Zusammenbruch im ' November 1918

eingeführte A ch t st n n d c n ta g bade Fiasko
gcniacht , die Arbeiter hätten in keiner Weise dcn

' Nachweis erbracht , daß durch die Vcrkürznna der

Arbeitszeit die Produktion »der Betriebe erhöht
tverdcn könne . Im tRgeittcil , in den Jahren

nach dem Kriege habe Teutschland nur 7 » Pro «
zent der Warenmenge produziert , die es in dcn

letzten Friedcnsjahren hervorgebracht hohe . Da «

gegen seien seit Anfang dieses Jahres in den In -

dustricn , in denen die Verlängerung der Arbeits «

zeit durchgesetzt worden sei, eine beträchtliche

Steigerung der Erzeugung erzielt worden .

Wie man sieht , muß den Unternehmern

alles zum Guten dienen . Sie haben fünf Jahr «

lang die Leistungen an Reparationen zu v e r -

h indem verstanden und nun berufe » sie sich

plötzlich ans den Zwang zu llioparationslcistnn «
gen . Sie haben ebenso lange von der I n f l a «

tion gelebt und jetzt verlangen sie , daß die

Kosten der Inflation » lrise von den Arbeitern

getragen werden . Es kann gewiß nicht bestritten

werden , daß die Produktion in der Rachkriegs -
zeit wesentlich zurückgegangen ist . Daran nagen
aber die Arbeiter die allergeringste Schuld Schon
in den Kriegsjahren wurde Raubbau a n der

deutschen Wirtschaft und mit der Ar -

bcitSlrast des deutschen Volles getrieben . Dir

durch den Krieg selbst ltervorgerufenc Störung
im Prodnktioneapparat wurde ' durch den Aus -

gang des Krieges verschärft , da er dem Reich nach

einem Verlust von einem Fünftel bis einem Vier -

tel seiner erwerbstätigen Männer noch eine Ver -

engung seiner wirtschaftlichen Basis brachte . Im
Bergbau warnt die Förderanlagen abgenutzt ,

hundcrttatlsend Kohlenlxnier ivaren ans dem

„ Felde der Ehre " geblieben . Die Zechenbesitzer
sträubten sich dagegen , die Anlage » zu verbessern ,
neue Schächte in Angriff zu nehmen und die

Zahl der Hauer durch Anlernling zu ergänzen .
Die I ii d n st r i e litt an der schlechten Ver -

sorgung mit Kohle , an der Abnutzung ihrer Mo «

schineu , an den ungünstigen Verkehrsverhält -

nisse », an der Mangellwftigkeit der weitcrcuvcr «

arbeitenden Rohstoffe und schließlich am Mangel

an ' ckwclM ' » Produkten . Das alles aber übte auf
den Warenabsatz keinen Einfluß ans . So lange
die Geldentwertung andanerie , hatten die Jndn -

striellen ans den , Inlandsmarkt überhannt keine

Konkurrenz , die Rachsrage überstieg das Angebot ,

die Preise konnten dcn Käufern einsackt diktiert

werden , Auch ans dem Weltmarkt hatte die dent «

sche Industrie mit Konkurrenzbedingtingen zu

rechnen , wie sie sie ähnlich günstig niemals vor -

her gehabt hatte . Für die Kalkulation bildeten

nicht die am besten eingerichteten , sondern die

rückständigsten Unternehmungen den Maßstab .
Das führte zur technischen und organisatorischen
Zerrüttung der deutsche » PrivatUurtschasteu , es

konnten sich unproduktive Zwischenglieder in

Masse einschieben , es wurde einfach nach dem

Prinzip gearbeitet , die Bal >ltalo »iunktt >r auszu -

nutzen . Tic Konjunkturgewinne aber wurden

nicht akkumuliert , sondern flüchteten in unpro¬

duktive Sachwcrtanhäufungen und Luxuskonsum .
Das alles änderte sich mit der Stabili¬

sierung . Run stellte es sich [ Kraus , daß die

Preise der kutschen Waren weil über Weltmarkt -

höhe standen , daß Deutschland erst dann wieder
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<o»lkurrenzfahig »verde « könne , wenn sich seine
Waren sowobl , in den Preisen wie in der Güte
den Erzeugnissen der anderen Ausfuhrländer als
ebenbürtig erweisen würden . Jetzt rächten sich
die Unterlassungssünden der Inflationszeit . Ge
wiß waren die Betriebsanlagc » vielfach auSgc -
dehnt , z<»hlreichc Konzentrationen der Untcrneh -

munge » durchgcsührt worden . Aber zumeist ge¬
schah das nicht zum Zwecke der Rationalisierung
der Betriebe , sonder » zur Versteckung der riesigen
Pichierinarkgewinne . ES I »ir eben nicht inten

siv , sondern extensiv gearbeitet worden ,
nnd iil dieser Situation tun die deutschen Unter
nchmer das , irxiö die Lage aus die ' Daner noch
verschlimmern muß : sie wollen bei . möglichst nied¬
rigen Löhnen die möglichst längsten Arbeitszeiten
durchschien . So lange die Gewerkschaftsbewegung
infolge der Gel den ! tvcrtnng geschwächt war , nioch
trn die Unternehmer immerhin einige Erfolge
damit erziele »! aber mit der Wiedergcsundung
der Wirtschaft poftt der Wiederaufstieg der Arbei
terbcwcgung parallel und tvenn die Unternehmer
von ihrem Vorhabe » nicht ablasse », dann muß
es zu riesigen Arbcitskampsen kom
men , die d. »s von den Unternehmern in Wahrheit
erstrebte Ziel , die Errichtung einer diktatorischen
Herrschaft über die Arbeiter nnd die Ausschaltung
der Gewerkschaften , vereiteln »verde ».

Denn , wie ist die Lage der deutschen
Arbeiter ? Sie verschließen iich nick » der Ein -

ficht , daß für bestimmte Berufe und Betriebe ,

insbesondere im Verkehrswesen und in der Land -

Wirtschaft , der Achtstundentag nickt sckcmatisch

durchfuhr ! in erden könne . Ader diese Ausnah¬

men dürfen nicht der Kontrolle der Gewerkschaf -
ten entzogen werden . Sie müssen den tariflich »
Ahmachnugen unterliegen . An dem Grundsatz dcS

Achtstundentags selbst darf nickt gerüttelt iverden
und insbesondere verlangen die Arbeiter , daß die

deutsch Regierung das Wafbingtoncr Ab -
kommen über die Regelung der Arbeitszeit
endlich ratifiziere . Durch zahlreich Veröffent¬
lichungen ist der Nachweis erbracht tvorden , daß
der Achtstundentag die rationellste Betriebsweise
ermöglicht und wenn daS bisher in Deutschland
vielfach nickt zum Ausdruck gekommen ist , so liegt
das nickt an den Arbeitern , sondern an den Unter -

nehmen » .
Was aber schließlich die Lohnhöhe an -

belangt , fo ist statistisch festgestellt , daß der Real -

wochnloyn für tarifmäßige Miiidcstarbcitszeit
für Gelernte 84,7 , für Ungelernte 95,5 Prozent
des VorkricgsrcallohnS deträgt . Dabei sind noch
die durch Abzug erhobene Einkommensteuer und
die Sozialobgaden zu berücksichtigen , die zusam¬
men mindestens zebn Prozent mehr ausinachen
als vor dem Kriege , so daß die heutigen Real¬

löhne der deutschen Arbeiter nur 75 bis 85 Pro¬
zent des VorkriegSreallohnS ausmachen . Dem »

gegenüber kann festgestellt »verde », daß die Real -

löhne in den anderen Industrieländern auf 115
bis 170 Prozent der Vorkriegszeit gestiegen sind .

Vor kurzem lzatte der Korrespondent der

„Frankfurter Zeitung " im rheinisch - westfälischen
Industriegebiet festgestellt , daß der durchschnitt -
liche Unlcruchincr die Bemühungen um eine tief -
ergreifende Sozialreform für baren Unsinn halte ,
„ weil es ein Naturgesetz sei, daß die Masten der

Menschen bei schwerster Arbeit in priinitivcn Ver -

llällnisscn und in völliger Kulturlosigkeit dahin -
lebt " . Die deutschc Arbeiterschaft , für die es um
die nackte Existenz geht , »vird den Unternehmern
zu zeigen haben , daß dieses „Naturgesetz " nicht
gilt , daß der deutsche Arbeiter seinen vollen An »
teil an den Kulturgütern verlangt . Die sozial -
demokratische Partei und die Gelverkschaften »Ver¬
den der Offensive der Untcrnchincr zu begegnen
»visten . Sie »Verden den Kampf vortragen zur
Rückeroberung des Achtstundentages in den In -
dustrieit , in denen er in den ersten Monaten dieses
Jahres verloren gegangen ist .

Der englisch-riillische BAttag .
Von Th. D a n.

Der neue englisch russische Vertrag ist unter

ganz außerordenlllckvu Bedingungen unterzeichnet
»Vörden : und zlvar einen Dag nach der amtlichcn
Erklärung , dag die Unterhandlungen abgebrochen
seien und baß e» »n keinem Vertrag kommen
würde . Offenbar ! >u: e sich in diesen 24 Stunden
einer der leiden Partner z» entschiedenen Kon -

Zessionen bcrei : erklär ! . Wer dieser Partner »var ,
nnd worin die K. - nzcsnonen lvstanden , läßt sich
unschwer ans dem Jnlv »>: dc-:> Vertrages erkennen .

In ihm baden die Bolschewik ! die Verpflichtung
anerkannt , »ick : nur die VorkriegSschuldcn zu
bezahlen , sondern auch die englischen Besitzer
nalionalinerirr llnieriiebinungen z » entschädigen .
Daini : vabrn sich die B o l s ch c lv i ' i zu einer
Konzession bereitgezeigt , die sie ; :i Genna
und im - Haag kategorisch ablehnte » »»- > die «och
vor wenigen eagen von Sinowjcw als absolut
unannehmbar bezeichnet »vurdc . Ucbcrflnssig zu
sagen , wie groß die prinzipielle Bedeutung dieser
Konzession ist und in »vie hohem Maße sie die
Verschlechterung der internationalen Lage der
Sowjetrcgicrung illustriert — trotz ihrer säst all -
gemeinen de jure Anerkennung in verschiedenen
Ländern , ülber diese Konzession hat außer der

grundsätzlichen auch noch eine enorme prak -

tische Bedeutung : sie »vird nicht nur als

Präzedenzfall bei alten künftigen Verträgen
dienen , sondern auch für alle bisher abgeschlossc -
ncn Verträge rückwirkende Kraft erhalten , die ,
wie beispielsweise der Rapollo - Vertrag mit
Deutschland , die spätere Regelung der russischen
Schnldcnfrage davon abhängig »nacht , »vic diese
Frage mit . anderen Ländern geregelt » verde »
würde .

Nach den jüngsten amerikanischen Bcrcchnnn «
gen belauft sich die Gcsamisnmmc der russischen
Schulden ( nach Abzug der Kriegsanleihen , die
nach dem cnglisch - russischen Vertrag durch die
russischen Gegenforderungen für die durch die
Intervention hervorgernsencn Schäden gelöscht
werden , aber mit Einschluß des in Rußland in -

testierten und jetzt „nationalisierten " ausländischen
Kapitals ) ans zirka z c h n Milliarden
Goldrnbcl . Wegen dieser Summe » verde »

sich die Bolschcwistcn mit den ausländischen
Gläubigern verständigen müssen . Gewiß müßte
auch jede andere Regierung das gleiche tun . Und

gewiß » vcrden die Bolschewlsten keinesfalls den

ganzen Betrag zahlen müssen , der für das banke -
rotte und ruinierte Land unerfchwingbar ist , denn
allein der Zinscndicnst müßte ÖOO bis GOO Mil¬
lionen Goldrnbcl jährlich «rfprdcrn . Was er¬
hält dagegen die bolschewistische Regierung als

Kompensation für die jetzt in » Prinzip bewilligte
Konzession ?

Das Hauptziel der Bolschowisten bei den
Londoner Verhandlungen bestand in dem schnellen

Abschluß einer Anleihe . Angesichts der nun

zutage tretenden Mißernte in Rußland ist das

Bedürfnis nach einer Anleihe »och dringender gc -
worden als vor einem halben Jahr , Ivo die An -

leihe lediglich aus Rücksichten auf das Budget -
dcfizit notwendig erschien . Indessen haben die

Bolschewisten nach »lonatelangcn Unterhandln »»-
gen auch jetzt keine Anleihe erhalten . Ihnen ist

lediglich von der englischen Regierung das B c r -

sprechen ' gegeben worden , daß im Parlament
eine Vorlage über eine garantierte russische An -

leihe cingcvracht werden würde — unter Bedin¬

gungen , die noch auSgearbcilet »vcrden müßten —

falls die Bolschewisten bei ihren »vcitcrcn Unter -

Handlungen mit der englischen Regierung »vie mit
den Obligationsinhabern und den Besitzern natio -

. nalisicrtcr Unternehmungen zu einer ' Verstand ! -
> gnng gelangen . Der Abschluß der Anleihe hängt

also davon ab, ob es den Bolschewisten gelingt ,
sich mit den Engländern über alle jene konkreten

Fragen zu verständige », über die sie in » Verlauf
von vier Monaten nicht zur Verständigung gc -
langen konnten . Versprechungen sind überhaupt
ein recht problematisches Ding . Noch Problem « -
tischer jedoch sind Versprechungen , die mit so vielen
„ Wenn " l »nd „ Aber " verknüpft sind, nnd hinter
denen noch jenes große „ Wenn " steht , das alle
anderen überschattet : » venu das englische Parla¬
ment den Bertrag ratifiziert , den die Regierung
MacDonald nnt der Sowjctregierung abgeschlossen
hat . Vorläufig zeigt die konscrvatlv - liberalc
Mehrheit in , Unterhaus »vcnig Ncichmg , dein
englisch - russischen Vertrag zuzustimmen . Sollte
sich aber auch schließlich eine Mehrheit für die
Ratifizierung des Vertrages finden , so könnte
diese frühestens im November - Dezember zustande -
kommen . Folglich könnte die Anleihefrage , » vcnn
alle Vorbedingungen in günstigstem Sinne gc -
regelt werden , nicht früher als in cincin halben
^,ahrc reale Gestalt annehmen . Aber , »vic Sinow -
jew sehr richtig bemerkt hat , hängt der Wert der
Anleihe in hohem Maße davon ab , daß sie
schnellstens abgeschlossen »vird .

Schließlich muß auf einen »vcitcrcn Pimkt
hingewiesen »vcrden , der den Wert einer cven -
wellen russischen Anleihe in England stark herab -
' ctzt. Es ist dies die Klausel in dem Vertrage ,
Jag alle russische » Zahlungen an die englischen
Obligationsiiihaber und die Besitzer »rationalisier -
tcr Unternehmungen nicht in russischer , sondern
in an slä, » d isch c r Währung geleistet
werden müssen . Dadurch ist bereits die Frage
cnischiedcn , fiir »vclchc Ztvecke die aus einer cven -
Wellen Anleihe fließenden Summen Berwendmig
finden werden . . . Alles in allem kann ans dein
Verlauf der «nglisch - russischcn Verhandlungen
die Folgerung gezogen werde » , daß der ganze Ver -
trag , abgesehen von der grundsätzlichen
Bedeutung der den Bolschewisten geinachtcn Kon -
Zessionen , einen rein deklarativen und dekora -
t ivc n Charakter hat . Die Bolschewisten
haben nichts Reales erhalten . . Keine konkrete
Frage ist gelöst . Nach vicrmonatigcn Unterhemd
ulngen stehen alle wichtigen Entscheidungen noch
bevor . Allerdings ist eine glänzende Fassade ans -
gerichtet , aber hinter ihr steht nach »vic vor eine

Gleichung mit vielen Unbekannten . Die Aus -
sichten der bolschewistische »» Diktatur ans die Ver -
wirklichung realer Ziele sind nach dem Abschluß
des Vertrages von » 6. August um keinen Schritt
breit vorwärts gekommen .

Gewiß bildet auch dieser Bertrag für die

Towjetrcgicrung einen großen „ Erfo lg " . Da

sie keine reale » Erfolge erzielen kann , bcschcidct
sie sich mit Scheinerfolgen . So geschah es

beispielsweise bei der Lösung des deutsch - russischen
Konflikts , die sich in einer Weise vollzog , die unter
der äußeren Form diplomatischer „ Genugtuung "
den . Hern der Streitsrage — die Exterritorialität
der russischen Handelsvertretung in Berlin

_
—

entsprechend den Wünschen Deutschlands entschied .
Das gleiche »vird natürlich auch mit dein englisch-
russischen Vertrag der Fall sein , den die Sowjet -

presse jetzt als großen diplomatischen Sieg Ruß -
lands seicrt .

Frankreich - Aubland .

Paris , 18 . August . Die Blätter berichten aus

London , daß Hervrot dem Vertreter deS „ Daily Ex¬

preß " erklärt habe , daß , falls van russischer Seile

vernünftig vorgegangen tvevdc nnd Rußland sich
bereit erkläre , seine ' Schulden zu bezah -
Ici », der ' Abschluß eines französisch - russischen Ver¬

trages möglich sei.

Inland .
Sie wissen «ich ! , was sie taa ioSen .

Die Deutsch nationalen im Reich
wissen nicht , was sie jetzt , nach London , wn

sollen und ganz folgerichtig wissen daher die

Deutschnationalen bei uns nicht , was sie dazu
sagen sollen . Wie »»inner , » vcnn sie sich fest¬
gerannt haben , ballen sie die Faust — wohlweis¬
lich aber nur in der Tasche. Die . /Sudeten -
deutsche Tageszeitung " »vidinct dem

,/öankrott der Verständigung eine Breitseite .
Zunächst erzählt sie, daß die einjährige Frist für
die Ruhrränmung ganz Deutschland gegen sich
hat . Hatten die deutschen Delegierten also des -

wegen etwa die Konferenz auffliegen lasten sollen ?
Das »vagt die „Sndetcndentschc " nicht zu behaup¬
ten , da man ja über kurz oder lang wieder „ im

Verhandlungstisch hätte gehen müssen . Zollinic ,
Micumlastcn , Ciscübahnrcgie nnd militärische Bc -

satznng » vären aber inzwischen im vollen Ilmsang
bestehen geblieben . Vielleicht hatte man dann

nach sechs Monaten eine Sechsmonatfrist für die

Räumung durchgesetzt . Oder nach einen » Jahr
sofortige Räumung . Diese günstigsten nnd nn -

»vahrsclicinlichstcn Fälle sind aber gehüpft wie ge -

sprangen . Erst Horben die Dentschnationalen das

Dawcs - Gutachten eilt zweites Versailles " ge -

nannt , aber feine Annahme von de », Ergeb¬
nis der Londoner Verhandlungen abhängig ge -

macht . Jetzt sogen sie , sie hätten zu der völligen
„ Versklavung des deutschen Volkes " die helfende
Hand bieten können , » vcnn nur das Ruhrgebiet
sofort geräumt worden wäre . Sie haben vorher

nicht gewußt , » vaS sie tili » sollen , und sie wissen
es jetzt Nicht . Wer » mindert sich da , » vcnn die

kleine „Sudelciidenffchc " nicht aus und ein weiß
und sich »n ihrer Not sogar auf die — „ Prager
Presse " beruft . Aber was macht eben ein »vackerer

Tenlschcr , wenn er seilte Sinnlosigkeit überführt
sieht ? Er haut mit der Faust drein oder besser
gesagt : er macht seine Zeitgenossen darauf aus »

mcrksam , daß er eine Faust haut . Und also sprach
die „Sudctendentsche " :

„ Hinter den Londoner Nebeln harrt das

Morgenrot des nationalen Erwachens . Wenn
es wirklich anbricht und ein in Not , Versklavung
und Entrechtung zusammengekettetes , einiges

deutsches Volk findet , dann dürfen sich die seit
den » Jahre 1918 konzessioierten Weltenvcr -

bessercr ihre weiteren Konferenzen sparen und

sich rechtzeitig nach einem unfehlbaren Mittel

gegen — Gänsehaut umsehen . "
Die Sndetendeutschnationalcn rasseln also

mit dem Säbel . Daß sie eilten neuen Krieg
wünschen , » vagen sie in den jetzigen Zcitlä »»ftcn
nicht offen auszusprechen . Druin »vollen sie die

„ mit Jnternationalits nnd Pazifismus Durch -

feuchten " durch versteckte Drohungen graulen
machen. Hoffentlich kom >» » cn wir mit einer

Gänsehaut davon . Die Dentschnationalen in »
Reiche , von deren Phrciscngedrcschc und Ztvic -
spältigkcit die Irregeführten sich jetzt schon sehr
entschieden abwenden , dürften aber so leichten
Kaufes nicht davonkommen . Wir sind neugierig ,
» vas dann , » vcnn draußen Neuwahlen dnrchgc
führten » vcrden sollten , die „ Sudetcndeutschc "
plaudern »vird .

Die „ Landpost - sehnt sich nach dem

Zarismus !
Die „Deutsche Landpost " , das . Hauptorgan ,

der konservativen , arbeite rfc in dachen deutschen
Agrarier , hat an » Sonntag einen neuerlichen Be¬
weis dafür erbracht , daß sie und ihre Partei erz »
reaktionär sind . Ein Leitartikel besaßt sich
mit du » „ Krisen der russisch - zaristr -

- D? r sibirische Avreß .
Roman von Frank Heller .

<ü) p»ingt . by G. Müller , München .

Warum , obgleich er ein Deutscher ist ?
flüstern die Pariser Zeitungen boshaft ; » varum

nicht weil ? Ein Land mit solchen Lenkern muß
der ideale Ort sein , um Geisteskrankheiten zu stu -
dieren . Aber »vcnigslcnS eine von allen , lc Kai -

fers Geisteskrankheit ( fügen die allcriitaliziöseslen
hinzu ) , dürfte Monsieur Freudenlhai doch immer

ei » Rätsel bleiben — Allerhöchstdessclben Psycho¬
path ia vagans — seine Rciscsncht .

Damit spielen die boshaften Zeitungen auf
eine Eigenheit von Professor Frcudcnthal an , die

allbekannt ist .

Wie Professor Kant sich seinerzeit weigerte ,
über Königsberg hinauszugehen , weigert sich Pro -

fester F- reudcntljal , über Danzig hinauszug . hen .
Er verläßt sei » HauS am Gr : be » jede « Tag um

neun Uhr , um seinen Morgcnspazicrgang zu n»a-

ckien . aber dieser Spaziergang geht nie über das

Gebiet von Danzig hinaus , und er geht nie bis

zum Bahnhof . Nicht einmal der Frühling weckt

in ihn » irgendwelche Reiscträume , »nid wenn , so

sittd sie nur Äegcnst : »d seines psychopathische »»
Fachintercsseck .

Diese ( Schiebte i »t nn ' er anderen » die Ge -

schichte, »vie Professor Freudentl >al rund « n » die

Erde reiste , ohne Tanzig zu verlassen .

9.

Die Freie Stadt Danzig hat noch eine Ex-
tralockung außer Professor Freudenthal : den Ba -
deort Zoopt . Die offenkundig Wahnsinnigen
ströme »» zu Professor Freudenthal , die mehr dis -
lret Wahnsinnigen nach Zoppot .

Zoppot ist ein prachtvoller , weißer Bade -

straud , wo erstmals ein heiseres deutsches Bade -

publik »»»» ' Sandburgcn , Strandkörbe nnd iinpe -
rialistische deutsche Flaggen aufpflanzte . Tic neue
Acra in Versailles hat auch diesen Strand nmge -
staltet . Jetzt bedeutet D. nzig den Zugang der
Republik Polen zum Meer in merkantiler , und
Zoppot ihren Zugang zum Meer in hygienischer
Hinsicht . Und seit der Zeit , da das rote Meer
sich teilte und sein sandiger Strand zehntauscnde
Zehenabdrücke von bestimmter Form aufwier , ha¬
ben sich nicht so viele Zehenabdrücke derselben
Form an einem einzigen sandigen Platz zu -
scinmengefnnden »vi : setzt in Zoppot
ten ; nach einwärts gedrehte Zehenabdrücke ; kleine

energische Zehenabdrücke , Zehenabdrücke , bei
denen alle zehn Zehen zusammengeschlossen und

gleichsam zu einer Ä. m. b. H. konsolidiert sind .

Schwarzbärtigc Männer Wendern in ihren

Badelakcn , in Gesprächen über ökonomische Theo -
ricn . Dunkeläugige Kinder bauen Sandbnrgc » ,
und alle die Sandburgen nehmen die Form von

Bankp : lösten und Wechselstuben an . Am Was -
sersaun » plätschern üppige Najodeu , deren

Frontlinici » dieselbe ab>vär ! sgel ) e>»de Ten -

den ; zeigen »vic die Valuta der

neuen Republik . Junge , goldhaarige Frauen tei¬

len einander den letzlcn Dollarkurs mit , und in

der Apotheke ist alles ON) ge >»öl ausverkauft , denn

wen » die Töchicr der neuen Republik auch nicht

blauäugig werde » können , so können sie doch we¬

nigstens blond werden . Glanzängige Männer mit

geschmeidigen Fingern betrachte » all dies auf¬
merksam ; nur an einer Sache sehen sie mit Wi -

derwillen vorbei : das sind die Anschläge, i » denen

in. ' .»» vor der Ucbcrlrctung des siebenten Gebotes

warnt und das Publikum auffordert , auf seine
Einsätze im Kasino aufzupassen .

Denn in dem richtigen Gefühl , was die Zeit
verlangt , hat »»»' »» Zoppot zu einer Spielhölle

gemacht . ES wird Rouletts von elf Uhr vormil -

tags bis elf Uhr abends gespielt und Balkare »!

von drei Uhr nachmittags bis sieben Uhr morgens
Die Gesichter glühen , betäubende Parfüme ent¬

strömen vollen Busen ; Juwelen funkeln an run -
den Fingern ; an allen Tischen hört man den lau -
ten Ruf : Stopp , — das war »nein Einsatz ! den

Aiitworlrnf : Nein , das war meiner ! und wie
einen müden Refrain das Uebcrangestrengtc der

Croupiers : Aber meine . Herrschaften , wir sind
dock) auf . keinem Jahrmarkt ! Draußen spielen
vom frühen Morgen an die Musikkapellen ; viel -

farbige Springbrunnen plätschern ; Pferderennen
wechseln mit Htinderennen ; senegalischc Neger
»verde »» in den Tanzlokalen von liebenden Frauen
bestürmt ; Flugzeuge stehen bereit , das Salz der
Erde zur Kühle des Aethers zu erheben .

Das ist Zoppot der neuen Acra .

4.

Als Skeptiker hatte Gerdt Lyinann einen ftl -
scnfesten Glauben an sich selbst . Wen » er in cinein
Falle noch felsenfester war als in anderen , so in
dem Punkte , daß seine physische Ucbcr ' cgcnheit
ihm unfehlbar Glück im Hasardspiel bringen
mußte und daß nur eine unzeitgemäße (ilesetzge -
bung in seinem Heimallande ihn gehindert hatte ,
sich durch sein Spielglnck ein Vermögen zu machen .

Wenn also geschrieben steht , daß CZctdt Lh-
litait ein Darlehen aufnahm nnd nach Tanzig
reffte , um Professor Oslar Freu den t hals Barle -
sui »geu zu hören , so . it das eine Wahrheit mit Mo -
difikation . Wäre Zoppot nicht dicht daneben ge -
legen , hätte Professor Frcudenthal kaum darauf
rechnen können , Kandidat Lymann zu seinen Hö -
rern zu zählen . " Und der Soi . miertag , der die
Ankunft des Kandidaten in Tanzig sah. sah auch
seinen Einzug in Zoppot .

Bei dieser ciselegenheit gingen durch seinen
Kops Gedenken , de seinen Jndossenten Anlaß yn
ernsten Bcfürchdnngen gegeben haben » vürden ,
wenn sie sie auf telepathischem Wog ' hätten lesen
können . Schon lange hatte er sich gesagt , daß er

nicht Psychatric studierte , um die Kranken zn hei -
len . Das » var ja hoffnungslos , da ja faktisch alle

Menschen verrückt sind . Ferner konnte er sich nicht
verhehlen , daß seine letzte Anleihe sich mit ausge¬
prägter Schwier gleit vollzogen hatte . Rem ,
konnte man sich in Zoppot mit seinem Spielglück
eine ordentliche Summe machen , so » var das das

Allerbeste . Dann stand man frei da : dann konnte
man nach - Hause reisen , seine Papiere einlösen und
seine Prüfungen machen — wenn man wollte .

Andererseits : Warum sollte man Prüfungen ma -

chen ? Warum sollte ein Examen eher der Mühe
»vcrt sein als andere Anstrengungen ? Gerdt Ly-
man »mißte es nicht . Und » vcnn man kein Exa -
men machte , welchen Zweck hatte es dann , seilte
Papiere einzulösen ? — Es sah ans , als gäbe die

skeptische Moral den Personen , die trassierten und
indossiere », trotz alledem Anlaß zu einer gewissen
Unruhe .

Gerdt Lynian fuhr nach Zoppot . Aber »vir
wollen nicht von seinem Spiel in Zoppot reden ,
lieber das Spiel ist schon zit Viel geschrieben »Vör¬
den . Ueber die Jinmvralität des Spiels , seine
Härte nnd Grausamkeit . Gerdt Ly»»»an »var als

Philosoph über die crstere Eigenschaft erhaben ,
nicht a ' ber über die folgenden . Das Spiel » var
hart gegen ihn . es bcljandcltc ihn , wie er sich selbst
flüsternd eingestand , en canaillc . ES spottete seiner
feinste, » Berechnungen , es verhöhnte seine schlauen
Kombinationen ; wenn es möglich gewesen wäre ,
es hätte ihm den Glanben an sich selbst geraubt .
Obschon es lächerlich »var , sich über irgend etilvaS

aufzuregen , regte es ihn doch auf . wenn die Crou¬

piers mit heiseren Berlmer Stimmen , die schon
an sich schlvuwcrständlich waren , Zahlen ausru¬

fen , die in ihrer Absurdität geradez »» unverständlich
waren :

„Eins , ztvciuildztvanzdg , drciunddreißig , Vier -

zchil ! " '

( Fortsetzung folgt . )
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Td) c n Emigration " , Iber c5 fcibcr !, nicht
so lo cht gemacht lvivd , ihrenl <0vc . uiuattou Ziel ,
der Wiederau frichtntito des russische » Zarismus ,
euch nur eine » Schritt näherzukominci ». Die

,/Lanidpcst " setzt - war im Verlaufe ichper ' Ansstih -
rungcit zenen , die ihr . Haus aus die Pläne der
russische » SDtornnchifle » baue », aufeinander , das;
Weng ' Auesicht dafür Vorhände » ist . „die russisch
zaristisch : Enr ' gratio » könnte i » absehbarer Zeit
bedeutsamen Einfluß auf die Verhältnisse in den

Sotvseitvepnblilvn gewinne » " . Durch diese Ab -

schvachnnqe» vermag die „ Landpost " aber nicht ,
-die Tendenz und Wirkung dieses Artikels - » v. >r-
wischen , der mit folgende » ' Sätzen beginnli

Worte der Versöhnung.
Vette 3.

„ Als vor Ivenigen Wochen die Notiz von
einer in Berlin abgehaltenen Zusammenkunft
russischer Monarchisten durch die Presse ging ,
da konnte mau cö wieder eindringlichst erleben ,
wie illnstonlftisch und optimistisch weite Kreise
unsere « Volkes trotz allem zu denken geneigt sind
Mit einem Schlage war die monarchistische
weg » na . der russischen Emigranten zum Tages¬
gespräch geworden , die Begeisterung und die
Einmütigkeit jeuer Veranstaltung fand weitesten
Widerhall und manch düstere Miene heiterte sich
aus : „ Die russische Sache marschiert ! " —
Man kann c « verstehen , daß e « so kam, und daß
selbst besonnene Politiker etwa « von dem Zau -
ber dieser Aussichten in sich spürte » , ist man doch
nur allzusehr geneigt , in solchen Entwicklungen
ein günstige « Vorzeichen unserer eigenen Zu
kunst zu erblilkr », und kamen doch just zur glci -
chen Zeit an « d - n Solvjetrepubliken Nachrichten
über die wachsende Erbitterung de « russischen
Volke « gegen das unnachsichtig despotische Sic -
giinc der Gewalligen von Moskau . "

Also „ weite Kreise " der deutsche » Agrarier
» nd de « deutsche » Bürgertum » sehnen die Nestau -
ralieu des Zareirtums herbei selbst die „düsteren
Miene » besonnener Politiker " — z. B. der L,rnfr
postvÄaktenre — „ heuerten sich auf " , als sie zu
vernehmen glaubten , -das, dle -Saci)c der Konter - -
«evoblltion marschiert , lind der Herr Sonntags - -
lcitartitler „ kann cS verstehen " , daß brave Groß - -
agrarier nnd ehrev - iverir Bürger der „ Zauber die »
sex A-niisichleu " trunken vor Freude macht . Denn
wen » einmal wieder der Zar in Mossau thront ,
dann ist ihnen um die „ eigene Zukunft " ni cht
ine - hr bange . Den » dann dürften auch seine lie¬
be » - Vellern , habs-burg-en>sprossen , Wirde ? zu ihren
troueu Untertanen zurückkehre ». TaS alles ist
ans den Zeilen der „ Landpost " zu lesen , das cnlles
mehr oder minder offen zu sagen , sind die Land -
bündler unverschämt iliid — dumm genug . Un¬
verschämt . da sie von ihren nichtswürdigen Gr -
löste » ans offenem Markt reden , und dumm , da
sie zu glauben scheine », daß den russischen Man -
archiste » und dann auch den I>emiische,i dennoch
einmal der Welzen wieder blühen ivird . Und
dreimal fountrn , weil sie so »igen , wohin sie
steuern woben , lvrly ' it sie das Volk brächten , wenn
ihnen genügende Macht gegeben wäre .

Man wird sich dieses Dokument deutsch agra -
tischen Monarchismus vom 17 . August 1024 mer¬
ke » müssen . Es hat die „ Landpost " nicht ruhe »
lassei «, den Vorabend von - weiland Franz Josefs
Geburtstag ohne Feier zu begehen . Also stillte sie
den Schmerz - der Schwarzselben mit der Bcrtro -
stung a-uf die Znl - unst . die chn neuer Zar ein -
' begleiten und dann ein Habsburger fortsetzen
wird . Plan wird die Herrschaften öfters an dieses
Geständnis erinnern müssen .

Johann Mafaryk Gesandter in London ?
Laut „ Narodni L sly " soll Legattrnsrcit Johann
Ma' aryk Gesandter u London werden . Der der¬
zeitige Gesandte in London Dr . Mast n. y soll die

tschcchoslc -wal sche Gesandtschaft i -n Rom über -

nehmen .

Mcdo « ° id : MrmWen kit Schellt für Schritt mit unterem Werlvcr drieoensNiriiina und der Mederderltelliiiig | orl | «( iteii ".
London , 17. August . (SBclff . ) Mac -

^lückwünschte in seiner Ansprache aufd- r Schluß,itznng der Konferenz , die er mit derAnrede „ Meine Freunde " einleitete , die Konse -wNWu . - tglieider zum erfolgreiehen Abschlüsse der
g- . ' ineinsainen Arbeite » . Er sagte , sedier müsse
setzt darnach streben , das vollen - dete Werk fürimmer fruchtbar zu gestalte ». Er erklärte , seinGefühl als Vorsitzender der Konferenz sei ein Ge »
sich-! der Dankbarkeit gegenüber den- Kollege », von
dem Premierminister bis zie dein Schreib -
inaschincnlpersmial . d. e alle in ihrer eigenen Weise
ohN ' t Unterlaß ttafiit wirkt hadcnt , die . ^vnfcrelk ;
zu einer erfolgreichen zu mache,r . Macdvna ' . d
sragle , ob irgendjemand sich das Unheil vorstellen
koiine , da « gefolgt wäre , wemr die Konferenz ge -scheitert Ware nnd fuhr fort : „ Ich glaube,' wir
lyaheit Europa etwas Besseres gegeben als ein Ab- -
komme » , entworfen von Advokaten und ans Pa -
Pier gedruckt . Wir alle haben verhandelt und Er¬
örterungen gepflogen und n » S -i n n n f c r e g c -
gen seit ige Lage hineinversetzt . DieS
ist der größte Fortschritt , den wir gemacht haben
. selbst wen » letzten Endes die eine oder andere
Seit « vom Ergebnis enttäuscht worden ist. Wir
bieten jetzt das tatsächlich ' erste durch Ber -
Handlungen znsta irdege komine » r Ab - -
I o m in e n f c i t de m Kric g c. Jede hier ver »
treten « Partei ist moralisch -ver-pflichler , den Rest zu
tun , nm es durchzuführen , weil es » cht das Er «
gebiris eines - Mtimotums «si . Wir h>iben versucht ,
einander soweit entgegenzukommen , als es die
öffentlich : Meinung - der verschiedenen Länder lutS
gestaltete . Dieses Abkoinmtu kann an¬
gesehen werden a >ls de r erste Frie -
densvertrag , weil wir es nnterzrich -
» et « » mit eineiil Gefühle , daß wir
den furchtbaren Kricgsjahren und
K riegs men tali täte n den Rücken ge -
wandt haben . "

Maedo - nald fuhr bezugnehmend ans die Fmg :
der Räumung fort :

Zwischen den Regierungen Frankreichs , Bel »
g- ien « und Tentschland - s seien Rote » ausgetan ' cht
ivorde » , dnrcti die verein frirt wird , daß die Räu¬
mung des Rnlirgebieles iimerbalb einer Rtarimal -
Periode von 12 Monaten skmfinden soll die aoer
heute zu laufen beginnt . Jnzivischcn würden ge -
wisse t ^ ebiete geräumt werden , als ein Beweis
dafür , daß die französisch ' und dir belgische Rc -
gicrung cs ernst meinen , daß diese gesamte Frage
mit aller Beschleunigung , die die Umstände geltat .
ten , beendet werden soll . Ich kann mich nicht en- t -
halten , besonders auf die Stellimg der deutsch »
Minister Bezug zu nehmen , mit denen wir der -
handelt habe ». Wir erkenne » nur allzugut die
Schwierigkeiten , denen sie gegenüberstehen . Die
ihnen auferlegte » Lasten sind schwer , und ihr
Volk ist möglicherweise nicht allzu glücklich über
das Ergebnis .

Ich würde , wenn ich es darf , gern dem beut -

che » Boke nachträglich zum Bowiißtsem führen ,
daß wir als Ergebnis dieser . Konferenz ein Si,stein
der schiedsgerichtlichen Entscheidung , der Prü¬
fung und der Revision geschaffen haben , das so-
vohl - das deutsche Volk als auch uns in de Lage

versetzen wird , das Werk der Dr . wes Vlanc « zu
beobachten , Projekte , die vielleicht in ihren Ans -

ivirknngeu zweifelhaft sind , zu verfolgen und zu
änmienznkoininen in dem aufrichtigen Wunsche ,

Fehler zu verbessern , sobald diese Fehler entdeckt

sind . Mit andere » Worten : DieZeit natio¬
naler Isolierung ist vorbei und die
des Austausches der Ansichten und der vern- üllsti -

ge » Behandlung mit Erfahrung hat begonnen ,
- ries ist ein großer Gewinn nicht nur für Deutsch «
land , sondern für alle von uns und ich würde gern
halfen , daß wenn die Vertreter aller der andere » ,
ni . i denen wir verhandelt haben , von ihren eige «uc » Völlbrii beurteilt werden , ihre Richter nicht
vergessen werden , wieviel der Dawesbcricht und
die Maschinerie , die wir geschaffen habe », um ihn
zu betreiben , fiir ganz Europa bedeutet . UilsercArbeit beginnt jedoch erst , wenn sie Vertrauen
wiederherstellt » nd Hoffnung , damit wir der Zu -knnft mit ruhiger Verfassung und einem größeren
Ge' . st des Zusauuneuwirkeu « gegenübertreten kön¬
nen . So ivird sie uns zu weit größeren Lösungen
fuhren , a>i « da « Tokninent , das unsere ttnl -erschri i
tragt - selbst enthält . Mir müssen jetzt
« schritt für Schritt mit unserem
Werk de r Fr i e dc n S st if t - n » g und der
W i e - de r he r sie I In ng fort fa h re n.

' Maodonald erklärte , er schlage vor , die Fragev ' r iittvtyiriJiicr (cit ■Stfyulfyit iu ucbercinst imnungmit der in Paris erfolgten Erklärung verhandeln
-jir lassen . Außerdem seien vorhanden : Die
? vrage der Abrüstung und der natio -
nale » Sicherheit , de Frage der Znsain
inrn -setzuilg nnd Autorität des Völker -
bundc « nnd die Frage , Ü- lerechtigkeit durch
Schiedsspruch walten zu lassen . Keines davon istein einfaches Problem . Keines von ihnen könne
gelöst werben , indem eine Nation den Interessender anderen geopfert werde . Sie erforderten
internationale Vereinbarungen , die erzielt wor¬
den sind zwischen Völkern , deren Vertreter auf der
Gin »frage vollkommener Gleichberechtigung
stehen und die vollkommen frei sind , Vorschläge
miz » nehmen oder zu verwerfen . Eine andere
große Klasse von Gefahren , denen man gegenüber
treten müsse , seien d' e wirtschaftlich : » Probleme ,
die cn- lftehcn müssen , sobald dir zeittmlenro -
päischen Mächte wieder ans die Beine kommen .
E « «verde ein llKr - fuch von Seite seelenloser inier
nationaler Konzerne stattfinden , die fre Waffe Po
litisehen Druckes beimtzen , nm gemeinsame Jntcr
essen ihren eigenen unterzuordnen . Die Bertei -
digung nationaler Interessen und nationaler
Wohlfahrt gegen derartige Schritte müssen die

sorgfältigste Erwägung und die feste ' Aktion dem » -
kralischer Regierungen notioen - dig machen . "

' Macdonald schloß : „ Wir müssen einen <lan

gen Theg gehen , bevor wir das Ziel des e » ro
pässchen Friedens und der Sicherheit erreichen .
Das allerwichiig - ite Ding sst Hute , daß wir sicher
sind , uns ans dein rechten Wege zu befinden . Ich
glaube , daß wir ihn in unseren Beratungen ge
f » » den habe » , und wie lange oder kurz de Herr -
fchaft jedes von uns fein mag . nichts als Stroh¬
halme im Wirbel der öffentlichen Gunst ! " Wir
haben jeden Grund , stolz zu sein , fraß es unser
gutes Geschick war , an dieser historischen Konfe¬
renz teilzunehmen , fre eben im Begriffe ist , so er
folgreich zu endigen . "

O

Reichskanzler Marx sagte unter anderem :
„ Mit ' Recht hat der Herr Vorsitzende darauf hin¬
gewiesen , daß die liebernahme dieser Lasten und
die Annahme der ganzen im Dawes Gutachten
vorgesehene » neuen Einrichtnnaeil für de deutsche
Regierung einen selmvren Entschluß darstellt , friß
aber eine gewisse Zuversicht , die zukünftige
Entwicklung ans dem in sehr weitgehende ' Maße
- durch diese Konferenz vorgesehenen Schieds -
gc richtige danke n zu entnehmen ist . Möge
dieser ( l - ledaiike des - Schiedsgerichtes in immer

iveilerg . chendcn Kreisen bei der Regelung der Be -

V4t

Genosse Rainsay Maedonakd
Vorsitzender der englischen Arbeiterpartei .

Ziehungen der Völker mttevnnander Eingang sin -
den und das bisherig ? durch ein bessere « Recht er -
setzen. Ich möchte nicht dies « Konferenz verlasse »,
ohne der Genugtuung ' Ausdruck zu geben über
freu hohen Geist des Frieden « und der ' - lKrföhn -
Üichfrit , von dem die Verhandlungen dieser Kon -
fentnz getragen - ioaren . Wir hoffet zuversichtlich ,
friß et das Verhältnis der Völker günstig ine in -
fi -nssen und zn einem allseits vertranon « vollen ge -
stallen wird . Deutschland wird genie bereit sein ,
mit allen Völkern in gute Beziehungen zu treten
» nd gemeinsam mit allen zum Wohle der ' Mensch-
hat zn arbeiten . Ich freue mich , den Dank der
deutschen Delegation ausspreche » zu dürfen für
die großen B c m ü h n n g e n, freuen der , {x>cr
Vorsitzende sich unterzogen hat , tun diese
Konserenz znstmidc zu bringen irnd zu einem Po¬
sitiven Ergebnisse durchzuführen . Er hat damit
de » größten Bei trag geliefert zn einem
Ziele , dem wir alle , die wir hier vereint sind , bei
unseren Arbeiten gedient hoben . "

»

He rriot bezeichnete - nach einleitenden Dan -
kesworlen an Plaedanald als die . ixin - planfgabe der
Konferenz die - Anwendung des Drives - Planes .
?lllc Beteiligte » «seien selbst » de » Stun - den , wo
man an dem Erfolg der Konferenz hätte zweifeln
können , von dem Gc' fiihi Ix *soclt gewesen , daß es
sich hier , in London , nm die Anbahnung einer
neuen Acra « ntcr freu Völkern handle .
Zwar seien nicht alle Probleme gelöst word : n .
ober inair sehe schon die Morgenröte tagen und er
hoffe , daß man bald ins volle Licht des Tages tre
len wert * . Der schiedsrichterliche EV' fruvke sieh «
als ein erhabenes Simebol über dem ganzen Werk
der Konserenz . Frankreich habe keine » stärkeren
Wunsch und keinen höhere » Ehrgeiz , als sein eige -
» es nationales Losungswort : „ F reihe ! l ,
Gleichheit und Brüderlichkeit " ans
alle Völker anSgedohnt zu sehen .

Kellog begückmiitischte die Delegierten
aller Lander zu ihrer weitherzigen Politik , die fre
Konferenz zu einem erfolgreichen Ende gebracht
habe . Er führte ans , eine endgültige Regelung
ans der Grundlage voir Aufrichtigkeit und Gerech¬
tigkeit hinsichtlich aller Böller , die in den Krieg
verwickelt warm , sei die einzige sichtbare Garan »
( ie für den Frieden . Er gab der Hoffnung Aus¬
druck , daß ein neuer Dag heraufdämmere und
eine neue Hoffnung für Millionen
v o li M ensche ». Eue Wiederbelebung des ?n*
fruftrielleii Wohlstandes sei zum Glücke nnd Fort -
schctt . der Menschheit notwendig .

» vo « oao « « soc . ' a » oav » v « v » « osvs « « « » »

Besuchet du ; „ Sous derArbeit " .
AuSstelluna Aussig 192 * .

Wer « Sarai ) . *)
Von Anna Nußbaum

Keiner wie er versteht die M' iihc der Men¬
sch : n. Dringt so sachi-' ich — unnachsichtig , doch
vdll inille - dnifrer Güic in die Tiefen des Daseins .
Ob er nun das Leben des Bauern schildert , der
in zähem Kampf mit harter Scholle um sein Brot
ringt , den Bergmann lies unten im Schoß der
Erde , wie er sonnelos , freudelos , vonKäite und
Fieberschauern durchjagt , letzte Kraft am Stein
erschöpft, den Si - . ' - dlardfr irr , Menschemnaschiiic ,
umtost vom - Höllenlärm der Fabriken oder müh -
selig sehasjeii ' d in d- nn- lelseuchler Kelleviverkstail —
immer crschüllert sein-: restlose Hingabe , die ele -
mentare Gewalt der Tatsache , die noch nie vorher

ganz Jnha t einer d- chierischen Darstellung
war .

Nun ist er zum Geschichtsschreiber der Stadt
Wien gcmoid - en . „L- es Eherchenrd fr Cr " — „ Die
Goldsucher von Wien " — ans unmittelbarer An -

schannng herausgewachsen ( Pierre Hanep hat län - -
giere Zeit in Wien gel-ebt) , werden über die Qual
der letzten Jahre hinaus ein Dokument bleiben ,
grauenhaftes Denkmal unseres Sterben - Lebens . —

Herr Viktor Cou - tanee , Import und Export ,
gebürtiger Normane , kommt nach Wien , wie viele
andere geschäftskluge Leute , d, ' c Aasgeiern gleich ,
sich auf die unglücksel - g- e Stadt stürzen . Mit vor -
trefflicher Umsicht hat er nur Begüterte zu Ge -
schäftSgenossen gewählt . Alles ivird gekauft , da
alles verkauft werden kann . „J - n den Kadaver -
testen des Kaiserreiches gibt es noch werdolle
Kle-in-od-i -en. " Wird der Fremde auch etwas miß »

*) Deutsche Ausgabe von Iwan Göll , Rhein -
Verlag , Basel .

Iranisch , wenn ihm an einem Tage mehrere
Ringe , S-Pitzenfäch - er nnd sonstige Herrlichkeiten
aus dem Privatbesitz von Maria Antoiiietle an -

geboten werden , so fällt cr doch gleich wieder ans
Krawatten . Koller , Dampfschiffe , Zeitungspapier ,
Mein , Schuhe , herein . Und das Interessante ist ,
daß diese Waren nur i » Mustern und Worten fr : -

stehen . Keiner der Anbietenden hat sie auch nur

gesehen . Eine gigantische Welle inerlantiler

Ueberhitzung hat alle ergriffen . Auch den im »

unglücklichen , vor Hunger wahnsinnig ge- ivorde -
nett Professor , der von seiner Erfindung einer

neuen Mhrmethode Gewinn , Ruhm nnd Dank¬
barkeit seiner Mitmenschen erhofft . Er hat den

RauuiiithaU aller Teiche , - Seen und wassrigen Ge¬

genden von den Ländern der früheren ' Monarchie

berechnet . In diesem wohnen pro Kubikmeter nn -

gefähr je jlvei Fröstln . Das We- bchon legt niehr
als 10V » Eier jährlich , „ Könnte nian alle Eier

von nur zwei Generationen erhallen , so nxirc

Znitraleuropa gerettet . " — Ans dem Höllenge¬
wirr dieses großen Ausverkaufes retten sieh die

fremden - Herren in die lichteren Negotien des

allbekanittenHolels , wo man noch immer u - m ent «

fprccOeübe Summen vorzüglich essen nnd trin -

fe » kann , wobei Einem noch zur Würze schmutzige
Hofanekdorten aufgetischt werden . Skeptisch , wobl -

erzogen , aber sehr belustigt taucht der treffliche
Eonstance iu fresem Geschwätz , unter , aus jedem

Wort nützliche Bfrehrnng ziehend , die entsprechend
verwertet werden kann . Aber nicht lange wird

das Geschäft vergessen . Und das Knallen der

Champagnerpsropfen übertönt gebieterisch : „ Kau -
sc » Sie Radkim ? ! " . . . . . .

Daß die Besucher Wiens nicht alles mensch -
lichen Gefühls entbehren , beweist der Anter - keiner

Aldridge , der mit Stolz ans die Tätigkeit ^ seiner
La- ndslente zum Wohle der Kinder hinweist . Er

führt den französischen Freund in jene Bezirke , wo

sich -in traurigen »lasse,t große , graue Mietskaser¬
nen aneinanderreihen . Schlüpfrige Treppen
steigen sie hinauf — schon schlägt ihnen die be -
ülemmende Lns : der assnärutsleu Behausungen
entgegen . Wie ihre Schrille im öden Raum wider «

hallen , öffnet sieh Tür an Tür . Au « der Dunkel¬

heit sch-ebt, kriecht , drängt es - hervor . Menschen .
Ungezählte . Frauen , Männer , Kinder . Die

Alien , die Krüppel . Sie alle bleiben an den

Schwellen stehen , schauen ängstlich , crttxtr -

tim - givoll .
Und der blasierte Franzose fühlt sich mit EiitS

von einer Empfindung dnrchztttert , seinem Seelen -
leben so entfremdet , daß sie er gar n-icht mehr
wiedererkennt : Güte . Er legt Geld in bittend

ausstreckte Hände . Aber cr ist sich der verbreche
ri scheu Lässigkeit seines Tuns wohl bewußt . Wer

gab ihm das Recht, Wohltaten zn erteilen ? Ge -

hört die Erde nicht allen gleich ? . . . Und er geht
weiter , besucht fre große Heilstätte für tuberkulöse
Kinder — sieht fassungslos wahrhafte Te- Ibstlosig -
keit oiu Werk und schämt sich vor dem guten Arzt ,
- der fast ohne Entgelt „arbeitet " . . .

Bald umfangt ihn wieder die Behaglichkeit
seines Hotels . An gutbesetztem Tische werden von

neuem MillionetmittenichmiNigcu ans dein Blut
- der sterbenden Stadt gesogen . Während mm de

Männer mit ' Ruhe und Ernst ihren Profit de rech

mm , tritt ein Kind ei ».

„ Bor dem Krieg hätte ein Kind von so schlech¬
tem Aussehen nie das Hotel Sacher betreten diir -

fen. Aber heute mußte der ibestgepflegte Luxus
des I . Bezirkes sich solche Beschmutzung durch die

' Armut gefallen lassen .
Ter Anzug d' efcs Jungen war ärmlich , aber

nicht zerfetzt wie sonst bei den Bettlern nm die

Oper herum : deshalb » ahm man ihn als Boten

m den großen Hotels auf . tzlls er die üppig - en
Speisen ans dein Tisch geivahrte , ans den er den

Brief niedergelegt hatte , wurden seine Augen
ganz groß nnd er bl - ieb sprachlos stehen wie vor
einer feenhaften Vision . Soviel Tinge zum Essen
ioaren eine Erscheinung , die über alle Träume

hin nniivirklich sein nmßte .
Keiner von denen , die fre reichen Schüsseln

zurückschoben , um auf - dem Tisch Platz zu,in Schrei¬
be » zn finden , bemerkte die Halluzination des

mageren Knaben . Sie rechneten an den Lohn «
nnd Lieserungsdifferenzen herum : ivievirl die

Ware , wieviel das Mensckieninaterial ansmackz - eu
würde .

Von dieser nngeheiiren Gleichgültigkeit über -
wältigt , tappte das . Kind zur Tür , zurück zur Ar «
mnt der Massen , aus der sich dieser Reichtum auf¬
baute .

Der Glanz seiner Augen ivechseltc jäh . Er

sah n- icht mehr mit Gier aus die Speisen , aber mit
Wut auf die Männer . In diesem halbtoten Hnn -
gerleiden ging der Gedanke auf , diese ' Satten zn
morden , die sein Elend nicht merkten . Em Spnmg
ivar iie senlei » schwachen Körper bereit : alles von
-doil Schüsseln wegzufressen rfr . ' r all diese ^Renschen
totzuschlagen .

Aber er ging Hinems , besiegt , zurück in das
Sterben . . . . "

Bücher wie „ Die Goldsucher von Wien " wer -

den geschrieben , nrn das träge Menschengcwiss . ' n
ans verbrecherschein Schlaf zu wecken . Die

Absicht ist dankensiwert . Wir aber wissen , daß
beste Literatur , höchste Dichtenivortc nicht mehr
' imstande sind , ein ? ans den Geleisen geratete Äeli
wieder in gerechte Balmen ' . uriiefznzwingc ».
Stärkere Kräfte bedarf es hier . Starker , brüder¬

lich geeinter Kräfte : der werktätige,Zusammen
arbeit aller Erniedrigten und Beleidigten . —



Seite 4.
19 . August 1921

Telegramme .
Sttesemanu rechnet mit der Zvftim -

mnng des Reichstags .
New Port , 18 . August . Di « „ World " wx =

Sfctctltcht
ein Londoner Telogramm , wonach

trefemann in einem Interview erklärt hat :

. Lch glaube , daß der Reichstag unser Werft rati

fixieren wird , aber ich rufe die Welt an . diesmal
Treue zu hakten . Der Pakt von London kann
einen neuen Zeitabschnitt für
Europa einleiten , aber nur . wenn wirklich
Treue gehalten ivird . Wir erwarten , daß die

Räumung des Ruhrgebietes in weniger Zei : als
innerhalb eines Jahres venvirklickt ' wird , weit
wir nicht glauben , msi die Finanzleute der Welt
eine wirkliche Sicherheit für gegeben erachien . so
lange frentde Trurven des - Her; des Industrie
gebieteS besetzt holten . "

Sfls Mkommen in den Kammern .

Paris , 17 . August . Für die nächsten Kam

mevpvuugeu ist eine ausführliche Diskussion zu
erwarten . Bis beute sind acht Interpellationen

zur Londoner Konferenz eingebracht worden .
Wettere Interpellanten sind eingetragen . Dan »

st der Sena : an der Reihe , wo allem Anscheine

fach BoinrarS eingreifen wird . . Plan erwartet
lür TOttteppcft eine Darlegung HerriotS vor dem

' lußvnatksfchnß . Im allgente nen tviod dafürge
stalten , daß die Ratifizierung der Londoner Zlb
kommen durch das französische Parlament g e -

sichert sei .

Frankreich räumt !

Ussenburg , 18. August . ( Wolfs . ) Ter Koni -

' iiaudiint des Brückenkopfes , „stähl ", General

Bonguet . Tkii heute morgens dem Oberamt »

mann von Osfenbnrg und einem Bertreter des
Stadtrates mitgeteilt , daß das Gebiet von Offen -
. nrg und Appenweier int Laufe des heutigen
Tages geräumt werde . Gleichzeitig werden gc -
mischte . stomntisstonen zur llrbergabe des Inven¬
tars und der Osfizierswohnungen zusammentre -
en . Dir in der Stadt Offentburg stationierten

' ranzösisckwn Trttppen sind heute ' morgen ? feld -
mar ' chiuäßig angettete ». Die Räumung der
Stadt wird voraussichtlich in den Mfttagsstun -
den erfolgen .

Freilassung deutscher Gefangener .
Frankfurt , 18 . August . Tic französische De -

katzuiigsbehörde in Main ; hat gestern die in der

Mälzer Separatistenaffäre in Untersuchungshaft
'

efindlichen Personen aus Pirmasens und anderen

Orten , gegen die ein Verfahren wegen Mor -

deS usw . eingeleitet war und die feit Feder in

. Rai»' , im Gefängnis saßen , aus der Hast ent -

lassen .

Schwierige Situation Spaniens
in Marolko .

Paris . 18. August . Der „ Marin " berichtet
auS Tau Sebastian . Ivifz den letzten Nachrichten
au § Ainrokko zufolge die Lage im westd ' cheir Ab¬

schnitt der Opcmtionszone besonders g e -

fährlich s' i . Die Revolution sei bis in die

Nähe von Tettiau getvageu Worden . Die Stal¬

lungen der Spanier im Tale von Uedlau und im

Gebiete von Ehechuan sind votr den Riffleuten
umzingelt worden . Das KriegSministeriimt
könne nur mit ' Mähe die Verbindung mit dem

marokkanische » Obcrkommissanat ausrecht erhal -

ton . Von spanischer Seite wurden neue Kräfte
eingesetzt .
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Jer falsche Jollarkönig .
Eine Riesenhochstapelei in Prag . Predburg und Eger .

Vor

Iie Textilarbeiter ' Fntervatioaale
in Wien .

Der Kongreß Aber die Aufnahme der komm » -

nistischen Textilarbeiterorganisationen .

Wien , 18 . August . ( Eigenbericht . ) Im
stavoritner Arbeiterheini trat heute der iitternatio -

' ale Textilarbeilerkougreß zusammen . Vertreten

ndt England , Frankreick ) , Belgien , die Tschecho¬
slowakei ( durch zwei Perbände ) , Italien , Deutsch -

ltnd , Schweiz , Oesterreich , Ungarn , Holland ,

Dänemark und Polen . Vom internationalen

' stawerksche . ftsbnnd ist Lccpart als Vertreter

sngcgen .
Der Vorsitzende Früh wirk gedachte zu

nächst der Toten , vor allem des Genosson Ha

nusch und dts englischen Genossen Zee . ' Als

erster Punkt tourde die Frage der Aufnahme der

Russen diskutiert . Roscher ( Reicheirderg )

' mach über die Voraussetzungen der Aufnahme

und erstattete die Vorschläge des internationalen

stomitees . Ohne Debatte winde folgende Ztaso -

lution eeiistmimig aiigvnoinment

„ Die ' Ausnahme der russischen Textilarbeiter in

die Internationale kann erst durchgeführt werden ,

wenn die Einig ungder A m st e r d a m e r

und der roten G e w e r k s ch a s t s i tt t e r -

nationale hergestellt und der A n s ch '. u ß
der russischen Gewerkschaften an

dlteAmste rda me rerfolgt seinwi rd . "

Im übrigen betonte Roscher , daß die Elche t

' «gestellt werden müsse , allerdings unter der

Voraussetzung ehrlicher Zusammen
a r b e i t .

Bomben gegen Griechen und Aul gare «

Athen , 17 . August . Die „ Agence d' Athenes "
incldett Tie Terroriisterung der Griechen , in Bub

> arien dauert tvciter an . Am 15 . d. M. nachts

rrplödierte in Burgas im . Hause des Notabcln

Stefan Beeis ei >ie Bombe , wodurch dieser ver -

nmndet und die Wohnungseinrichttmg zerstört
wurde . Von den bulgarischen Behörden sind , ob

wohl sie von der Gesandtschaft und dem Konsulat
e ' von in KeunririS gesetzt worden waren , daß
' Reis mit dem Tode bedroht werde , keine Maß ^
nahmen ergriffen und auch leine Verhaftung vor
genommen worden .

ungefähr fünf Monaten tauchte in Prag
in angeblicher Amerikaner namens Harry Gray

ans . der dnrcki sein sicheres Auftreten und durch

seine Gesten eines Grandseigneurs einen großen
Kreis von Persönlichkeiten der „Gesellschaft " um

sieb sammelte . Gray warf auch mit de » Taufen -
der », die ihm — wie sich später herausstellte —

gar nicht grhörten , so herum , als ob seine Kassa
ganz bodenlos wäre . Bald sprach man in Prag
allgemein vom amerikanischen Milliardär Gray
und seine » Rikscnuiiterncyinungen . Zuerst - war

es das „ P r a g e r Tagblal r und die „ N a -
r o d n i Li st y" , die durch eine Notiz über die

. stonzessionierung des Bankhaufes ,Harry Wil -
liam Gray und Eie . " die Aufnierksamkeit auf den

„ reichen " Onkel ans Amerika lenkten . Ilm sich
den Anschein der Solidität zu geben , heiratete
Grat ) die Witwe nach einem reichen Getreide -
Händler . Diese Sefonnfschast hatte Gray ein

Getreidragent vermittelt , der für diesen Liebes¬

dienst ein großes Honorar erhalten haben soll .
Gray zog in eine elegante Wohnung ein , wo er
ein ungeteilt luxuriöses Leben führte . So zahlte
er in einer Prager Bar für einen Tisch 100 Dol¬
lar . Ein Abend in dieser Prager Prnnkbar kostete
ihm 15 . 000 Kronen und oft noch mehr . Gleich¬

zeitig begann Gray seine geschäftlichen Trans »
aktionen .

Tic gefälschten Schecks der Lloydbank .

Gray schaffte elegante Kleider , Wäsche , kost -
bare WohnungSeiiirichtungSgcgcnftändc und andc -

res an , den Lieferanten zahlte er mit Schecks , die

aus die Lloydbank ausgestellt und am 20 . Juli
fällig tvaren . Um diese Zeit aber verschwand
Gray aus Prag , weil die Bank die Schecks , denen

sede Deckung sohlte , nicht honorierte . Gleichzeitig
soll Gray über den Kauf der Josefska ferne
verhandelt habe » , die er in ein Riesenhotel nach
amerikanischem Muster umzuwandeln vorgab .

Die Anleihe an die Stadt Prehburg .

Eines Tages berichteten die Preßburger
Blätter von der Ankunft des amerikanischen Mil -

liardärs in Preßbnrg . In den Zeitungsnotizen
hieß es , daß Bürgermeister Dr . Okanik mit

dem Vertreter eines amerikanischen Bankenkon -

zerns Harry William Gray über die Gewährung
einer Anleihe von 70 Millionen Kronen der -

handle . Tie Preßbnrg « Blätter gaben der Hoff -
nung ' Ausdruck , daß die Verhandlungen zu einem

günstigen Abschluß führen würden . Die Bedin -

gingen , die Gray gestellt haben soll , waren nicht

' chwer , allerdings verlangte er , daß ein Boulevard

m Preßbnrg seinen Namen trage . Zu dieser
Straßcntaufc ist es aber in Preßburg nicht ge -
kommen , da die Preßburger mittlerweile von der

Sache Wind bekamen .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

SlcwPorl 100 » e Dollar 2. 0ft ' 00

ijUridi 10 « • Sihw «« , . » rank 15 . 70 00

Berlin 1 . . . . . Marl 1254 . 00,000 . 000 - 0 «

| öftere , « ronrn 2 . 112 * 00

Prager Kurse am lft > August .

Das Bankhaus ans dem Havlieekplah

Prag interessiert « sich für das neu ent¬

stehende Bankhaus auf dem . Havlic- elplatz . Gray

nahm zahlreiches Personal auf , welches teilweise
sofort in seine Dienste trat , teillveise mit einem

Vertrag abgefunden wurde , in dem die Anstellung
mit 1. August garantiert wurde . Gleichzeitig
sollte eine Filiale des Bankhauses in Preßbnrg
eröffnet werden . Das bereitsanfgenom -
mene Personal wurde am Samstag

« kündigt und steht nun erwerbs -

o s d a.

Grahs Anleihe an die Stadt Eger .

Gray erinnerte sich, daß er durch seine Heirat
mit einigen Egerer Kaufleuten sozusagen in Ber

tvandtschaft gekommen war und machte einen

Ausflug in die altehrwürdige Staufenstadt .

Das Gerücht von der Ankunft eines Dollar -

Millionärs verbreitete sich derart rasch , daß bei

einer i » Eile arrangierten Soiree so ziemlich alle

reichen Juden «schienen . Sie alle waren beseelt
von dem Verlangen , den reichen „ Amerikaner " ,
der schlecht englisch und noch schlechter deutsch
sprach , von Angesicht zu Angesicht kennen zu
lernen . Harry Grey war ganz Gentleman - , die

Zeche , bie~ ein paar lumpige tausend tschechische
Kronen ausmachte , beglich er mit uiiiuichahm
barer Gvnnermiene . Kein Wunder , wenn die

ohnehin freudig erregten Zcchgenosscn ihn in der

ausgelassensten Weise hochleben ließen . - Harry
Grcy wurde noch nobler : Er spendete der

israelitischen K u l t u s g e in e i n d e

einen Betrag von 2000 Kronen ; aber

hier war er schon vorsichtiger , denn er rückte nicht
mit blanken Dollars , auch nicht mit tschechischen
Kronen heraus , sondern er gab — einen Wechsel .
Und wie sich' s nun schon so schickt, im Laufe der

gemütlichen Unterhaltung erfuhr er , daß die

Stadtgemcinde Eger Geld brauchen könnte . Im
- Handumdrehen Ivor das Geschäft auch schon ge -
macht :

Gegen drei Prozent Zinsen und ein Prozent
Vermittlungsgebühr sollte die Stadtgemeinde
Eger ein Darlehen von zehn Millionen

Kronen erhalten .

Ter Permittler — ein Egerer . Advokat , der

dem Schwindler eben auch ans den Leim ging —

machte sich schnell an die Realisierung des Planes ,
indem er an den Stadtrat ein formelles Aner¬

bieten richtete . Der Stadtrat wieder trat in Eilr

zu einer Beratung zusammen und zum Schlüsse
derselben wurde der Abgeordnete Bin -

z e n z Mark mit der Aufgabe detraut , die Ber -

Handlungen mit dem Weidmann schleunigst zu
Ende zu führen . Doch wer kennt nicht biedere

Städtväter und den Neid — den Konkurrenz¬
neid ! — der sie erfüllt , wenn einer erfährt , daß
der andere einen großen Wurf in Vorbereitung
hat . Kaum hatten die Nationalsozialisten , die be -

kanntlich vermöge ihrer . Hakenkreuznase mit be¬

sonders guten Riechorganen ausgestattet sind , da -

von erfahren , daß hinter der Geschichte ein jndi -
scher Geldmann steckt, als sie auch schon in ihrer
Zeitung davor warnten , die Stadt Eger in

„jüdische Zinsknechtschaft " zu stürzen . ? lber das

brachte den Finanzrefereüteu Abgeordneten Vin¬

zenz Mark derart in . Harnisch , daß er

in einem Leitartikel des „ Egerland " die Vor¬

teile der geplanten Darlehensausnahme sehr
anschaulich darlegte .

Durchführung der notwendigen Bauarbeiten ,

Abstoßung alter , mit hohe » Zinsen verbundener

Schulden usw. Tie also niedergeschmetterten
Na t i o na l s ozia liste n gaben klein bei

und alles schien im besten Gange .
In Eger fand am 12 . August eine Gemeinde -

vertretersitmug statt ' als der Punkt 8 der Tages -
ordnung , „Beschlußtasiung in Angelegenheit , be -

treffend Darlehensbeschafsnng " , verhandelt werden

sollte , erklärt der Bürgermeister mit gedrückter
Stimme , daß dieser Punkt von der Tagesordnung
gestrichen werden müsse , weil die

Angelegenheit noch nicht spruchreif ( ! )

' ei. Bei den Kollegiumsmitgliedern stöjjt der

Bürgermeister aus das notwendige Verständnis ,
denn auch nicht eine Stimme wird laut , um nach
dem Grund dieser Umstellung der Tagesordnung
Zu fragen .

Das dicke Ende .

„ Ende gut — alles gut ! " dachte sich Gray
und verschwand aus Prag . Leider ab « ging er

nicht allein , sondern nahm noch etliche Wegegelder
mit . Seine Gattin schädigte er um

22 . 400 K und 4816 Pfund und in der , an die

Gläubig « versandten Aufklärung des Ausgleichs -
Verwalters heißt es :

Der amerikanische Held l>at wohl auch
andere Personen geschädigt , aber nicht

durch Cntlocknng von Geld oder Geldeswert , denn

dazu hatte er bei der Vorsicht unserer Banken ,

Geldinstitute und anderer Körperschaften keine

Möglichkeit ; seine galt je Tätigkeil war vielmehr

daraus gerichtet , den Schein eines sehr vermögen -
den und einflußreichen Mannes mit enormen

Konexioiien zu erwecken . Die Schädigung der

anderen Personen besteht daher darin , daß Gray

Verträge mit einem Heer von B c-

a m t e ii abgeschlossen hat und jeder Ein¬

zelne dieser von ihm engagierte » Personen nun

dadurch , daß es unmöglich ist , die Stelle anzu -
treten , sowohl moralisch , als auch indirekt

materiell geschädigt ist .
Die einzige direkt materiell geschädigte Per -

son ist die Gattin ; da sie unter den gegebenen
Verhältnissen nicht in der Lage ist , den Verpflich -

tungen der Firma ( welche erst in allerletzter Zeit

ans ihren Galten Harry Gran umgeschrieben
wurde ) zu erfüllen , hat sie um ein gerichtliches
Ausgleichsverfahren angesucht . Ihrem Gesuch
wurde entsprochen . Zum Ausgleichsverwalter
ist Dr . Karl B o e c k bestellt worden .

Die Gläubiger sind dadurch geschädigt ,
daß die Ausglcichsguote nur 35 Prozent beträgt .
Wenn der gerichtliche Ausgleich jedoch nicht zu-
stände kommen sollte , und ein Konkurs unver -
weidlich wäre , wurde die Aussicht auf eine nen¬
nenswerte Quote überhaupt schwinden . "

Durch den Ausgleich erscheint die Affäre Gray
liquidiert . Mit ihm verschwindet aus Prag eine
jener Gestalten , wie wir sie in den europäischen
Großstädten im Sumpf der Nachkriegszeit öfters
haben hervoriehießen sehen . Die durch den Krieg
gelockerte Moral brachte Menschen an die Ober -
fläche des sogenannten „gesellschaftlichen " Lebens ,
die ansonsten nie „ cnvas " geworden wären .
Menschen , die die Skritpellusigkeit der kapitalisti¬
schen Ordnung sich zu eigen machten und die
Frechheit besaßen , sich an den höchsten Stellen des
Staates emporzudrängen . Tiefe wiederum ließen
sich vom Glänze des tKeldes betören , und nur
das eine ist nicht ihre Schuld , daß der Klang der
Gelder Grayz ein falscher ivar .

100 boll . Gulden . . .
1 Billion Mark . . .
tN0 Iiclg . Frank - . . .
100 schweiz . Frank . .
1 Vnmd Sterling . .
100 Lire
1 Dollar . . . . . .
100 franz . Franks . .
100 Dinar
10 . 000 maayar . Kronen
100 poln . Zloty . . .
10 . 000 öftcrr . Kronen

Nota
13 . 32 00

7. 00 *50
174 . 75 00
042 . 25 * 00
153 . 55 ' 00
152 . 50 00

33 . 05 - 00
180 . 37 50

42 . 05 - 00
4. 28 - 00

610 . 02 - 50
4. 72 - 00

Wut »
13 . 88 0 )

3. 10 - 50
170 . 250 0
« 45 . 25 0 0
154 . 05 - 00
154 . 00 - 00

34 . 25 - 00
100 . 87 . 50

42 . 55 . 00
4. 78 - 00

056 . 02 - 50
4. 02 *00

■ ■ * ■ ■ ■ ■ » ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

©enolitn , lelet und aerbttitet die

Arbetlerprelle .

lages - NeuNelte «.
Kapitalistilcher Dan ! .

Sämtliche Angestellten des Prager Bank -

Hauses Kern n. S ö h >t e habe » dieser Tage die

Kündigung erhalten , lieber 56 Beamte und

Skvntisten fliegen mit dem l . Oktober anss

Pflaster und werden die ungeheuere Armee des

arbeitslosen Proletariats vermehren — weil für
Kern it . Söhne das Bankgeschäft unrentadel ge¬

worden und die genannte Firma nicht willens ist ,

in der heutigen Krisenepoche ihres Bestehens allzu
viel von dem einst Errafften wieder daranzusetzen ,
um dadurch ihre Angestellten über Wasser zu

halten .
Kern n. Söhne lebten in ihrer Blütezeit tast

durchtvegs nur vom Börsengeschäft . Als die

Valuta in Oesterreich und Teutschland zusammen¬
brach und Taufende um ihr letztes Hab und Gut

kamen , die arbeitenden Schichten dieser Staaten

fast verhungerten , da haben Kern it . Söhne gleich
den anderen Valutahyänen mit Heide » Händen

zugegriffen und solange ungeheuere Inflation «-
gewinne eingelieintst , bis es nichit mehr ging .
Tie Profitmacher « konnte natürlich von dem

kleinen Veamtenapparat , den das Bankhaus an¬

sang « hatte , nicht bewältigt Iverdcn . So ging
man daran , ans anderen Banken tüchtige Leute

herüber zu ziehen , denen man große Versprecht ! »
gen machte . Kern u. Söhne zeigten sich ja nicht

schmutzig : Gelang einmal eine große „ Sache " , so

fiel auch etwas für die Beamten ab , die allerdings

dafür bis i » die späten Nachtstunden Ueberstunden
schinden mußten .

Beim Angriff ans den Franken lwben sich

Kern it . Söhne sicher etwas zu viel zugetraut . Tic

Züricher und Wiener Zweighäuser verloren , wie

in Bankkreisen verlautet , viele Millionen . Und da

die Besitzer des Bankhauses nun befürchteten , daß
sie allzu große Teile ihrer früheren ( Gewinne jetzt
daransetzen werde » müssen , um das Unternehmen

aktionssähig zu erlitten , ließen sie lieber das Geld

in ihren Taschen , beschlossen, das Bankgeschäft
aufzugeben und sich einem anderen mehr gewinn »
versprechendem Geschäfte zuzuwenden .

Die Beamten , denen man einst Berge ver »

sprach , können jetzt hingehen , wo der Pfeffer
wächst : das Unternehmen hat an ihnen kein Iitter -

esse mehr . ES wird ihnen vielleicht eine Absin -
düng auszahlen — was ja auch nicht sicher ist —,
wird aber keinen Finger rühre », wenn einer ihrer
früheren Beamten auch monatelang brotlos

herumläuft .
Der Fall Kern u. Söhne ist typisch : Jedes

kapitalistische Unternehmen kennt seine Angestellten
nur dann , weint es sie zum Gewiniteschrttden
braucht Rentiert sich das Geschäft nicht mehr , so
kennt das Unternehmen auch seine Angestellten
nicht mehr . Ganz gleichgültig , ob es sich um
manuelle oder geistige Arbeiter handelt .

Wenn die Angestellten von . Kern u. Söhne
zu dieser Erkenntnis durchdringen werden , so hat
die Auflösung dieses Bankhauses auch für die An -

gestelltenschast einen Nutzen gebracht . Das

klassenbewußte Proletariat wird neue Kämpfer
erhalten , die leider erst durch Schaden — obwohl
abschreckende Beispiele schon genug da waren —

klug geworden sind .

Srrsiun oder Lausböberei ?

In einem Bericht über den deutschvölkischen
Parteitag in Weimar heißt es zum Schluß :

Außerdem sprach noch der Berliner Lite -

raturhistvriker Professor Kraeger über daS

Thema „ Die Entwicklung des beut »

scheu Geistes von Goethe und

Schiller b i s z n Ludendof f. "
Uebcrflüssig zu bemerken , daß auf dieser Ta -

gung maßlos über die deutsche Republik und üb «
die „Noveinberverbrech «" geschimpft wurde . Es
hätte wahrscheinlich weder Goethe noch Schiller
dafürgestanden . Ludeudorsf und seine Jünger
auch nur mit einem Epigramm zu bedenken , weil
sie den Völkischen kaum die Beachtung gewidmet
hätte,y die sie den Verfassern des Pauiphlets über
die „Sudcllöche " immerhin aiigcdciheu ließen .
Und diese Ertvägiiitg mag denen ein Trost sein ,
die anläßlich dieses neuerlichen völkisch - Professora -

len Rülpses mit K a r l Kraus bedauern , daß
mau nicht ans der Nation austrete »
kann .
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Die Einstellung .
Deutschland ist augenblicklich auf das Wort

„Einstellung " eingestellt . Gott Iveiß , wer das er¬

funden h' . t — es riecht nach A. O. K. und nach
dicscin gemacht objektive » Stil der Militärbehör .
den , die sich, wie Flauberi , hinter ihrem Werk
verkriechen . wozu sie . im Gegensatz zu ihm , allen
Grund haben . Dieses dumme Wort besagt — tvie
alle Modewörter — im Grunde gar nichts .

Wenn ein bezahlter Lump ein Attentat aus
einen Republik . - »er macht , so ist er „ national ein -
gestellt "! » venu Einer von Politik nichts versteht ,
so ist seine Einstellung eine rein wissenschaftliche ;
die Richter sind ans Komnmnistenverfolgnngcn
eingestellt und das Baby auf seinen Stuhlgang .
Wie ist eine Einstellung zu Paris ? Ich bin auf
Marie eingestellt ( aber sie nicht auf mich) . Und
euch unter den Schüft « wimmelt es von Ein -
Stellern . Die große Berliner Wclteinstcllnng ist
eröffnet !

Technische , politische , literarische Werke , die
Zeitungen , die Redner — alle sind sie eingestellt .
ES ist so tvie mit dem „Faktor " , das man heute
allerdings nicht mehr trägt : es heißt überhaupt
nichts . Aber es ist Mode . Und über Modewörter

sagt der gute , alte Wust - nann :
„Verbreitet werden neue Wörter durch

die Jugend und durch die Ungebildeten , die
keine Sprachcrfahrnng haben , die »ich « wissen ,
ob ein Wort alt oder neu , gebräuchlich
oder ungebräuchlich ist : dann tverden sie oft
in kurzer Zeit zu Modewörtern Man
hört oder liest ein Wort — entweder ein
ncligcbildetcs oder , ncugcbildetcs oder , tvas noch
öfters geschieht , ein bereits vorhandenes in neuer
Bedeutung ! — irgendwo zum erstell Mal , bald

zum ztvcitcn , dann kommt es öfter und öfter , und
endlich führt es alle Welt int Munde , es wird so
gemein , daß c § selbst denen , die cS oine . Zeitlang
mit Vergnügeil mitgcbreuchl haben , widerwärtig
wird , sie anfangen , sich darüber lustig zu machen ,
« S gleichsam nur noch mit Gänsefüßchen gebrau «
che », bis sie es endlich wieder fallen lassen . Aber
es gibt immer auch eine kleine Anzahl von Leu .
tcn , die , sowie ein solch « Wort auftaucht , von
einem unbesiegbaren Widerwillen dagegegcn er »
griffen werden , es nicht über die Lippen , nicht
aus der Feder bringen . Und da ist auch gar kein

Zweifel möglich : Wer überhaupt die Fähigkeit
hat . solche Wörter . zu erkcncn , erkennt sie sofort
und erkennt sie alle . "

Soweit WustmannS Einstellung .
Und nur einmal ist das üble Wort in der

lebten Zeit richtig gebraucht worden . Da stand zu
lesen :

„ DaS Verfahren gegen Hahr , Lossow und

Süsser ist eingestellt . "
Denn so sind die Baven : eigncstellt und so

sehen sie auö . Jgnaz W r o b e l ( Weltbühne ) .

Ein Rielen chmugste ' verluch .
Elf Histen Gold und Silber sollten unter falscher

Deklaration über die Grenz « gebracht tverden .

In R o s s i tz stieß auf dein Gute des eng -
lisch : u Baron D c f e r c st, das von dem englischen
Oberst Nigby verwaltet wurde , die Durchführung
der Bcdcnre . sorm auf den Widerstand des Barons ,
« vaS zur Folge hatte , daß auf dem Gute eine

Zivangsvcrwaltnng eingesetzt wurde . Der Be -

sitzer ist dem Staate onige Millionen Steuern

schuldig und es haben keine Mittel geholfen , ihn

zu ' bewegen , diese Schulden zu bezahlen . Dafür
aber hol « er , wie die „ Lidovc Roviny " behaupten ,
in England gegen die Republik und insbesondere
gegen die Bcdeurefornl als so' che gehetzt nud diese
als Konfiskation geschildert , gegen die man auf
Grund der inlernationalen Rechte einzuschreiten
habe . Unterdessen wurde m Mai an der tschechische
östcrrcichii ' chen Grenze sein Verwalter , Oberst

Nigby . dabei betreten , als er im Automobil
drei Millionen K £ nach Oesterreich ausfüh¬
ren wo lle . Dieser Betrag wurde damals zuann »
strn des tschechischen Staates beschlagnahmt und
de Landesfinanzdircktioil legte überdies ein ?

schlvere Gefällsstrafe auf . Oberst Nigby we' gerte
sich entschieden , diese Strafe zu bezahle ». Nach die -

fem neuerlichen Beweis seiner unloyalcn . Haltung
gegenüber der Tschechoslowakei , wurde ihm der

Wink gegeben , in aller Stib ' e und üu Guten nach

England yuriickzufehveit . Der Oberst versprach
dies und bereitet ? sich ans die Abreise vor . Die

Landes,finauzdirektioii in Brünn hegte aber auf
Grund der früheren Erkahntttgett berechtigtes
Mißtrauen und ordnete eine Durchsuchung jencr
Sichett an , die er nach England mitzunehmen be -

absichtigte . Dabei stellte es sich heraus , daß er

elf Kiste n mit Gold , Silber und verschiedenen
wertvollen Er' nu ' . ernngegeaenständ - en in fal -

scherDeklaration über die Grenze zu brin -

gen vcrstichen wolsie . D e Gcaenstä >»de wurdet :

konfisziert und gegen Rig ' by die Gefälls -
« n t c r sn ch u n g eingeleitet .

Neue Uebsrl « MpmmungswWrophe
in mm .

Peking . 18. August . Wie gemeldet wird , ist
der Datum des Großen Kanals in Wast - Shantnng
gcbrochell . 15V Dörfer sittd über -
schwemmt .

Genossen , traget überall das Parteiabzeichen !
Unser Karlsbader Parteiblatt erhielt von einer

Lokalorgamsatiott im Elvogener Bezirke folgende
Znschrist : „ Wir ersuchen llm sofortige Zusenduug
von 20 Stück Parteiabzeichen , denn es find meh -
rere Genossen am Bundeswrnfest darüber belehrt
worden , daß wir unser Parteiabzeichen mit Stolz

tragen können . Hiczu bemerkt der „Volkswille "
Daraus erhellt vor allem , daß sich leider viele
unserer Parteigenossen bisher noch nicht über den
Wert des Tragens unseres Abzeichens im klare,t
untren und erst durch das Beispiel anderer diztt
verhalle « werden müssen . Nutzen ivir daher den
Appell , der uns gelegentlich des Bmtdessestes ge ,
geben wurde und sorgen wir dafür , daß alle
unsere Parteimitglieder bei jeder Gelegen¬
heit das Parteiabzeichen t r a g e n; wir
forgcti dann dafür , daß unser Bekenntnis zum
Sozialismus nicht nur verschlossen bleibt in
unserem . Herzen , sondern binden es so auch sich ! -
bar der bürgerlichen Welt , daß wir Sozialisten
sind nnd den Mut haben , das allezeit freimütig
der Oeffentlichkeit zu bekennen . Auch damit lei¬
sten wir Werbearbeit fiir unsere Sache !

Tollwut bei Katzen . Der Präger Magistrat
vcrlautbart : Am 7. d. M. wurde bei einer schwarz -
gestreiften , halbjährigen Katze , die an der Eue der
Botiigajse in Slttp am 11. Juli von einem Wach¬
mann « : erschlagen worden Ist, Tollwut diagnostiziert .
Diese tollwütige Katze hat zwei Personen verletzt ;
der Eigentümer der Katze konnte nicht festgestellt ,
werden . Im Hinblick aus diesen neuen Fall von
Tollwut bei Katzen wird das Publikum aufgcfor -
dcrt , den Haustieren , insbesondere den Katzen und

Hunden , erhöhte Anfmersameit zu widmen und jede
verdächtige Erkrankung unverzüglich dem Magistrate
ci >cr den Polizei «! intern mitzuteilen . Die Symp -
tome einer solchen Erkrankung sind in der Regel :
gereiztes Wesen , Neigung zum Beißen , Aengsttich -
kell , Schwäche , Lähmung des Rückens . Wöhrend
der Tollwut wnrdc große Unruhe , große Bissigkeit
und Kratzsuch ! bei Katzen bemerkt . Die Kontumaz -
Verordnung vom IL. März d. I . bleibt bis auf
Widerruf bestehen .

Paul Natorp gestorben . Einer der bed : : ttend
stcn lebenden Pädagogen , Paul Natorp , Pro .
fessor an der Universität in Marburg , ist am 17 .

August im Alter von 70 Jähren gestorben . Na -

wrp war 1854 in Düsseldorf geboren und hit seit
mehr als vierzig Jähren in Marburg gelehrt . Er
war ein sogenannter Neukantianer , das

heißt , er gehörte jenem Kreise von Philosophen
an , die ans die Erkenntnistheorie Kants zurück¬
gingen und zeigten , ivclch ungehobelte Schütze
noch in der Lehre Kants siegen . Tise Scknle be -
deutet einen nicht zu unterschätzenden Fortschritt in
der Philosophie , den Weg zur weiteren Erkenntnis

der Menschheit in die letzten Rätsel des Lebens .

Natorp hat eine ganze Menge Bücher geschrieben ,
die ihm einen dauernden Platz in der Geschichte
der Pilosoph ' e und der Wissenschaft überhaupt
sichern .

Die Elektrischen Unternehmungen von Prag
— ein gemeinnütziges Unternehmen . Die Elaktri -

scheu Unternehmungen der . Hauptstadt Prag wnr -
den vom Ministerium fiir öffentliche Arbeiten im

Einvernehmen mit den beteiligten Ministerien
und dam böhmischen Landesverwaltungsansschus -
ses gemäß 8 401 , Abs . 1, Ges . Nr . 438 er 1019
mit allen elektrischen Werken , die bereits mich -
tet sind oder künftig errichtet tverden als gc -
me i nu ü tz i ge s Unternehmen erklärt .

Dadurch l ) at dieses Unternehmen alle Rechte er¬
worben und Verpflichtungen übernommen , welche
das Gesetz an die Eigenschaft eines als gemein -
nützig erklärten Unternehmens knüpft . Die Per

pflichtungen bestehen darin , daß das Untersteh -
men der systematischen Elektrisierung gemäß den

Weisungen der Staatsverwaltung zu dienen ' bat ,
elektrische Energie in dem bezeichneten Gebiete

nach festgosetz ' en Tarifen und Bedingungen an

jedermann liefert , sich der cimdlickien Kontrolle

mttevwirft und . die sonst ' a?» der Förderung der

Elektrisierung dienenden Verbindlichkeiten evfiil :

Der Mutter ei » AiM auSgeschossen . In Koro S-

lcy lMährcii ) befindet jickt ein alleinstehende Miible ,
die Jarolim Robert gut bewirtschaftete . Als Ö' c

Kinder herangewachsen waren und Ansprüche ans
die Mühle erhoben , wollte die Witwe , die sich an den

ehemaligen Oberleutnant T h c i in e r verheiratet

hatte und nach Bkeznik übersiedelt war , davon nichts

wissen , weshalb es öfter zu Szenen zwischen den Kin -

der » und ihrer Mutter kam . Dieser Tage suchte die

älteste Tochter ihre Mutter i » Bkeznik ans und im

Verlaufe des Wortwechsels zog sie eine » Revolver

hervor . Ein Schuß krachte und Frau Theimcr wnrdc

ein Auge ansgeschossen . Die Täterin ergriff die
Flucht , wurde aber im freie » Felde von Franz
Rybniilek festgenommen . Sie gab an , das ; sie Selbst -
mord verüben wollte und sich ihr der Browning
früher entladen hatte . Die Gendarmerie lieferte sie
dem Gerichte in Rannest ein .

Schadenfeuer in Göding . In der Rächt von

Donnerstag ans Freitag entstand — jedenfalls durch

Selbstcntzmidcn — in der Trockenkammer der Par -
kcttensabrik der Firma Adolf K o h u in Göding ein

Feuer , welches an den eingelagerten drei Waggons
Parketten reichliche Nahrung fand . Nur dem

tapferen Eingreifen der am Brandplatze erschienenen
drei Feuerwehren ans Göding und der Feuerwehr
ans Suschitz , welche gegen früh am Brandplatze ein¬

traf , ist es zu verdanken , daß das Feuer nicht auch

auf das angebaute Maschinenhaus und die angren -

zcnden acht Trockenkammern übergegriffen hat ,

welche mit Parketten vollgefüllt sind . Hiebet hat

die Motorspritze der Gödinger Zuckerfabrik wieder

vorzügliche Dienste geleistet , da sie die Feuerwehren
durch mehr als fünf Stunden reichlich mit Wasser
versorgte . Die sich in der Trockenkammer infolge
der Wasserzilfuhr gebildeten Gase haben die Lösch
arbeiten sehr erschwert , indem sie der Löschmannschaft
Stichflammen und starke Rauchwolke » explosivarlig

cittgegeilschleilderten , wodurch sieben Feuerwehr
leutc Brandwunde » ernsten Grades im Gesicht
und an den Händen erlitten . Der Betrieb wurde

durch den Brand nicht gestört . Die Betriebsanlagcil
find gegen Brandschaden versichert . ,

" '

Der Hanikaprozcß soll am 17 . September vor
dem Obersten Gericht in Brünn seinen endaifl -
tlgen A bschlicß finden .

Mit dem Dolche durchbohrt . In der Nacht vom
Freitag aus Samstag hörte man aus einem Haufe
in der Prager Altstadt Hilferufe und zwei Schüsse .
Die herbeigeeilte Wache fand im dritten Stocke den
Beamten Friedrich Mittermüller durchbohrt ans dem
Boden liegen . Außerdem wurde iii der Wohnung
der Arbeiter Sobotka angetroffen , der angab , daß
Mittermüller ihn in seine Wohnung geladen und
ihn zu unerlaubtem Verkehr eingeladen habe . Dar -
auflzin habe Sobotka in Sclbstwehr Mittermüller
mit dem Dolche durchbohrt . Den Dolch habe er
tu der Wohnung gefunden . Mitlermüller war noch
am Leben und wurde ins Krankenhaus überführt .
Hier gab er a», daß er den Verdacht habe , daß
sich Sobotka seines Geldes habe bemächtigen wollen .
Der Täter wurde in Hast genommen und wird dem
Strafgericht eingeliefert werden . Die Schüsse fattc
nicht Sobotka , sondern ein Ra « htwä « hter abgegeben ,
der die Hilserusc gehört hatte .

Hochwasser am Lag » Maggiore . In der Gegend
des Lag » Maggiore und des Lago bi Barese ist ein
deftiger Platzregen niedergegangen . Ter Lavcna Bocb
ist aus seinen Ufern getreten und hat die Stadt Va -
cese n » d zahlreiche Dörfer überschwemmt . Auch die
Stadt Trcsa am Lago Maggiore steht unter Wasser .
Aus dein gefährdeten UeberschwemmungSgebiet wurde
mn Hilfe nnd um Zusendung von Lebensmitteln an -
gesucht . Tic Telegraphen - nnd Telephonleitunge » sind
unterbrochen . Ter Schaden ist beträchtlich .

N . Wg Todesopfer der Neberschwcmmungcn in
Ehina . Wie das internationale Hilfskomitee für die
Hungersnot in Ehitta mitteilt , beträgt die Zahl der
bei den jüngsten Ucberschwcmnningen timgekoimne -
neu Personen 13415 . Die Zahl der Geschah ig «
t c it in den Provinzen Huna » , Kiangsi Fukicn ,
Onantong , Shantung , Hönau und Hupe wird auf 1 5
Millionen Personen geschätzt .

Ein gefährliches BootSnnglück . Bei einer
Bootsfahrt , an der am Santstaa nachmittags
Mitglieder der jetzigen und der früheren wü rt .
t c in b c r g i f ch e n Regierung in FriedrichSha -

fcn teilnahmen , brach das Geländer des kleinen
Bootes , wobei etwa zehn Personen in den See
fielen , darunter der württentbergifche Minister
des Innern Bolz , der frühere Ministerpäiidcnt
von Hieber und Ministerialrat Lindner . M i t
A u 6 na h m e von Ministerialrat L i n dn c r
konnten alle gerettet werden . Der gegenwär -
tige Staatspräsident Bazille hatte an der Boots ,
fahrt ebenfalls teilgenommen .

Die Anarchiftill Germaine Verton ist auf
Grund des Begnadigungsrechtes der französtschcn
Regierung in F r e i h e i t gesetzt worden . Verton
hat bekanntlich den Royasistensuhrcr Plateau er -
schössen , wurde jedoch freigesprochen , später aber

wegen Verunglimpfung der Polizei in Haft ge .
nominell .

Die Sühne für den Engländermord in Me -
xiko. Drei im Zusammenhang mit der Erscstie -
ßnng der Engländerin Rosalie Evans verhaf -
tele Personen wurden SamStag in Mexiko fiir
schuldig erklärt . Zwei lvciterc Personen srepcspro -
chett . Auf das in Betracht kommende Verbrechen
steht in Mexiko Todes strafe .

Ans der Suche nach den Erzbergcrmördern .
In Budapest sind Detektive der deutschen Polizei
eingetroffen , um sich an den Nachforschungen nach
den angeblichen Mördern Erzbergers zu betet -
licn . .

Bitte nicht zu verwechseln ! Das für bäuer -
Iichc Leser bestimmte k o tu m nnistische
Mostatter Blatt „ Bednota " bringt ein
Bild des deutschen Reichskanzlers Dr . Marx mit
einem Hinweis auf sein Staatsamt und mit dem
Znsatz : „Nicht zu verwechseln mit dem berühmten
Führer der Arbeiter , Karl Marx . "

Flicgcrunsall der russischen Englanddelegation .
Gestern traf die unier der Führung Rakowsliö
zur englisch . russischen Konferenz entsandte Sow¬
ie . delegation wieder in Moskau ein . Die Delega -
tion >var am 15 . d. Bi . früh von Königsberg ab .
geflogen . Wegen Motordefektes mußte das Flug -
' eng auf litauischem Boden landen , wobei ein
Rad brech . Beim Wiederaufstieg streifte das
Flugzeug mit dem gebrochenen Rade den Beden
und ging in Trümmer . Tie Mitglieder der Tele -
gation blieben volllommen unverletzt . Sie gelang -
ien mit dem Zuge über Tmolcnsk nach Moskau .

Wieder ein polttisch - rnssischer Grenzzwischen¬
fall . Wie ans Wiltta gemeldet wird , ist vor -
gestern eine größere Sowjetband . ' über die Grenze
ins polnische Gebiet eingedrungen . Die Behörden
haben die sofortige Verfolgung der Angreifer an¬
geordnet , welche sich zurückziehe » mußten .

Ernste Unruhen in Indien . Der „ Matin "
berichtet ans englischer O. nelle über ernste U n-
r u h e n, welche in verschiedenen Teilen Indi -
eng , namentlich in Mandalcy , Br ah man -
p n r i und Haidarabad ausgebrochen seien .
In Mandaley tvnrden anläßlich einer Prozession ,
welche von einem bekannten Buddhisten und Auto -

nomisten geführt wurde , aus den Reihen der

Gläubige » ans die Militärpolizei Schüsse abgcge -
be ». Die Polizei erwiderte das Feuer sofort . Meh -
rere Personen tvttrdeu getötet oder verletzt .
— Reuter meldet aus Sikattdrabad ( In¬
diens , daß es zwischen Hindus und Moslims in

Dulbarga zu Zusammenstöß cngekommcn sei. Ter

Polizcichef wurde getötet . Einige MoslimS

wurden verletzt . Die Truppen und die Polizei
beherrschen die Lage , die jedoch ernst ist .

In den Bergen erfroren . Die seit einigen
Tagen vermißten Touristen G a r r w e l s anS

Bremen und Dr . Schick aus Wien , die als Kur -
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gästc in Pontresina wollten , wurden in den
Bergen erfroren aufgefunden . Der Führer
Juan , der sie begleitete , wird vermißt .

Ein Internationaler Stitdentenkongreß
findet im September in Genf statt . Seine Sit¬
zungen sollen mit denen des Völkerbundes zu -
sammen stattfinden , von dem auch die ganze Per -
anslaltititg ausgeht . ES tverden ungefähr 200
bis 800 Studenten ans der ganzen Welt er - !
scheinen , darunter auch Vertreter der deutschen
Studenten . Die hervorragendsten Vertreter des
Völkerbundes tverden Kurse und Vorträge wb- 1

Italien . So wird t ' Senvsse T h o m a s über das
Internationale Arbeitsamt sprechen . Lord
Eccil über die Kolonialpolitik des Völker -
bnndes . Außer diesen werden Staatsmänner der

verschiedenen Länder sprechen . Unter anderen ,
Problemen werden besonders „ Die Monroe - '
doktrin und der Völkerdtind " , „ Deutschend und
der Völkerbund " , „ Die Vereinigten Staaten und
der Völkerbund " von großer Bedeutung sein . Für
die beiden letzten Themen sind al » Vortragende .
Staatssekretär M. I . H. MacDonald ( Amerika )
nnd Professor Hoetzsch sowie Strosse Breit¬

scheid ( Deutschland ) gewonnen . Die Ver -

anstaltung dcruert vom 28 . August bis Endo

September .
Das neue türkische Ehcgesetz . Uebcr das

Ehegesetz , das der türkischen Nationcilversamm -
lung vorgelegt tverden soll , wird folgendes gc -
meldet : Die Altersgrenze beträgt für Männer

18 Jahre und für Frauen 17 Jahre . Aus -

nahmen werden zugelassen , falls die körperliche
Konstitution der Eheschließenden das erlaubt . Die

Zustimmung der Eltern oder des Bornmndcs ist

sür die Schließung der Elte nottvendia . Ver -

boten sind die Eheschließungen unter Blutsver¬

wandten und mit Geisteskranken .
Manl » nnd Klauenseuche beim Menschen wird

seil dem . Kriege häufiger beobachtet als früher . Die

Ncbcrtragung geschieht am häufigsten durch den

Genuß roher Milch von kranken Kühen ! Sie kann

aber auch durch direkte Berührung mit dem Bich

( Melken ! ) oder durch den Genuß von Käse , Schlag -
sahne , Butter und dergleichen oder auch direkt durch

Fliegen erfolgen . Der Erreger ist beständig gegen

Trockenheit und Kälte , bei Temperatur über

FO Grad stirbt et ab , also beim Kochen der Milch .

Die Ansteckung kann auch durch kleine Hautwunden

erfolgen , bleibt dann gewöhnlich isoliert und sührt

nur zu leichten Neuerscheinungen in der Mundhöhle

und zu leichten Allgemcinsymptomen . Das Fieoer

ist beim Menschen meistens aufsasiend niedrig , der

Puls Hein .

Gattenmörderin . In der Gemeinde BerlcSacsa

( Komitat Fejerl hat die Frau des 50 Jahre alten

Schmiedes Koloman Boras ihren Mann auf un -

menschliche : Weise umgebracht . Boras war ein

Trunkenbold und mißhandelte seine Frau in seinen

Rauschzuständen unaufhörlich . Tic Frau klagte oft

ihren Nachbarn , daß sie sich das Leben nehmen
werde . Auch gestern abend kehrte Boro ? in irun -

kencm Zustande heim und fing mit seiner Frau
Sireil an . Sodann legte er sich zu Bcti und schlief
ein . Als Frau Boras ihres schlafenden ManneS ge -
wahr wurde , ergriff sie ein Beil und führte gegen

seinen Kops vier wuchtige Hiebe , die durch Zertrüm¬

merung des Schädels den sofortigen Tod hcrbcisühr -
tcn . Die Gattenmörderin wurde von der Gen -

darmcri « sofort verhaftet und dem Gefängnis der

Szckcsfchcrvarcr Staatsanwaltschaft eingeliefert .

Hazardspielendc Frauen . Eine ausgedehnte Kon »

trolle der verschiedensten SpiclliubS im Westen von

Berlin , nahm das Spiclcrdezcrnat der Abteilung W.

vor . Es wurden im Luse des Abends und der Nacht

nngesähr 34 Spieler statten besucht . Ter Be -

such der einzelnen . Klubs hat , gemessen an dem der

Inflationszeit , zurzeit sehr nachgelassen . Doch ist zu

berücksichtigen , das ; sich jetzt die meisten lcidcnschast -

lichen Spieler in Seebädern und anderen Kurorten

bcjindcn . Das trifft besonders auf die Frauen zu.

Diese machen , wie die Erfahrung der letzten Zeit gc -

zeigt hat , den größten Teil der l e i d e n s ch a j t -

l i ch st e n Spieler aus . Gegen die verschieden -

sten Inhaber und Leiter wurde Strafanzeige erhoben .

Ferner wurden diejenigen festgestellt , die ohne

Schankkonzession zu haben oder über das Maß de ?

Kleinhandels Getränke verabfolgt haben . To mätzig
der Betrieb jetzt in den Spicllockalcn ist , so rege ist
das wilde Buchmachergcwerbe aus den Rennbahnen .

Indischer Kastengeist . Wie aus Vi a d r a S gc -
meldet wird , ist soeben der Maharadscha von Tra -
vankor , einer der mächtigsten Fürsten Indiens , im
Alter von CO Iahren gestorben . Der Maharadscha
hielt streng an den allen Sitten seiner Kaste fest , so
vermied er es , während seines ganzen Lebens , die

Mahlzeiten mit seiner Gattin einzunehmen , well
diese einer niederen Kaste angehörte . Auch warn et
mit cineni Ausländer zusantntengeweseit war , ver »
säumte er nie , im fließenden Wasser des Flusses
ein Bad zu nehmen , bevor et wieder eine Mahlzeit
einnahm . Der an der Ditdspitze Vorderindiens gele¬
gene britisch indische Vasallenstaat Travankor , ist mit
seiner Bevölkerung von drei Millionen Köpfen
einer der wichtigsten Eingcborenenftaatcn Süd -
Indiens .

Ein origineller Streit . Der Bischof von

A o r k s h i r c hat in einem eigenartig ?it Streit zu
entscheiden : Nach englischem Gesetz dürfen nach
3 Uhr nachmittags leine Eheschließungen
vollzogen tverden . Dieser Tage hatte nun durch ein
Mißverständnis der Geistliche vcrabsäumi , recht -
zeitig zu einer Trauung zu erscheinen . Man holte
rasch einen anderen Pastor , denn es handelte sich
um Minute n. Der Bischof erklärt nun , die
Trauung sei ungültig , denn es sei schon drei Uhr
vorüber gewesen . Der Bräutigam stellt sich ans
den Standpunkt , sür kirchliche Angelegenheiten habe
nur die GrecMvichcr Zeit und nicht die durch Paria -
mentsakt eingeführte Sommerzeit zu gelten . Der
Bischof hat sich nun fiir seine endgültige Entscheidung
Bedcnksrist vorbehalten .
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Cltt neuartiger Erprestertrtck . Di « Brlgrabcr
Polizei verhaftete einen Lichtbildner an ? Paucsova ,
dem sic bc n ia u sc ii d Betrügereien zur
Last gelegt werdein lir nahm in allen Städten Ingo -
flawie »? Anzahlungen auf Bildcrvcrgrößcrungen
entgegen , die cr nie ausführte , gründete schwindet »
hafte llntcrnchinuugcii , durch die er den Leuten r ^eld

herauslockte , und kehrte nach zwei Jahren nach
Belgrad zurück , wo er zahllose Erpressungen
an Frauen beging . Er verschaffte sich Lichtbilder
von angesehenen Frauen aus Belgrad , aus denen cr
dann die Köpfe herausschnitt und aui „französische
Akistiidicn " kopierte . Mit solchen Bildern ausgerüstet ,
besuchte cr dann die betreffenden Frauen , denen er
die Bilder als Beweis zur ihr . tugendhaftes " Leben

vorzeigte und mit Drohungen , sie vor der Oesten : -
lichkeil zu kompromittieren , Geld erpreßte . Ter Trick

gelang ihm fast in allen Fällen , da neb die üderra ' ch
trn Frauen nicht anders zu helfen wußten , als m: lc

größeren Beträgen sich sein Stillschweigen zu er

kaufen . Dieser Tage begegnete : bin c: n Minister a!

Kleine Chronik .
Der „ Sewalder Anzeiger - .

beamtcr , der bei . dm vor zwei Fadren eine Bildee

Vergrößerung dcsiclltc , sie jedoch nicht bekam Er

ließ den Photographcn verhaften , wobei man dann

aus seine vielseitige Täti . ikci ! kam ür bc . ß: Bl : : a

S t o j a n o vi d. Ter Fall erregte begrrtfluhe :

weise große ? Austchrn .

Dir neue Tü ^ ei und der Vciu . Arm erefer

Enisovrn der alten Mufeimenen dv dt a . . Türkei

neben anderen ednwurd >en ^e . - rä - chen auch d: c

von dem Propheten n' tet dw ?. b er — Bloham

mebS verordnete

dislornwe Rizm ? . -
neue ? Geier eng

holi - fchrr Getränke

sagen , der Korrud

Geier oerbrrrer u
biS 300 ri -rf . ; chr -
in der O: ~ * "

brauch re ~ e —we i

Sch - nAtäw . m. : • < :

ferSwln : : • >. 2 S ? ttR in die

! amn >vr omv . wrn . ES - ä ein

. de . de - BarUreuch alko

r. er . i des ? : f : e Kritiker
7 - xi } xär Du" feS

: r ~ x3ix e ier Srre e oon 10

" Tnxmd ken den Alkohol
^ diecirn rr axei a den Per -

: t wa dt ' chäii - rrn und anderen

: ,u : : -rc aeterjert Erlaubnis bei

der Sie * . « r . rid " en Tu ? cJefc ? scheint nicht

überall uv : ix » : -.zz Ber - tilierung aufgenommen
worden u: sem . T e flergier meinen , daß seht

eine Herr ! che Aerr eur . "■< Beamten des türkischen

FiSkue - andrecd «.

Thphus « pidemie in Riga . Wie da ! lliigocr

Statistische Am : m ite . . . sind in Riga im Verlause
des Juli am Abeommaiwphus % Personen erkrankt

nnd elf gestorben .

Witiar - tugoüberiicht vom 18. August . Im Lause
des Sonntags durchschritt ein TieidluckauSiüujcr mit

Regenschauern die Republik . Tic östlichen Gebiete ge

taugten erst nachmittag ? an seine Rückseite , so daß

hier vorher noch . Höchsttemperaturen von 23 bis 26

Grab CelsiuZ erreicht worden waren . In Mittel «

böhmcn dagegen stieg die Temperatur überhaupt
nicht Über 17 Grad Celsius . Die montägige Aufhei -

tcruug ist keine durchgreifende . Ein kräftiger Tics -
druckwirbcl <740 Millimeter ) wandert über dle Nord¬

see gegen Osten und hat an seinem Südrandc ver -

änderlick ^cs Sturmivettcr zur Folge . — Wahr¬

scheinliches Wetter von heute : Beränder -

tich , windig , Temperatur wenig verändert .

den reichst «! MiNioneubaucrn in Schöne

berg dt : . i . -höric All - ert Hewald , der vor

seht ci' . rvj einem BX - rteljahrhuichert verstorben ist .

Schon der B. rter Atbcrt Hewald ? hatte au » dem Bec

kauf von Lüv. derru ' i : in Scdönebery ein riesige ? Per -

nttwen erworben , und die au den Sohn vererbte »

väiidcrcioii wuctec weiter jeden eag an Wert .

Aiber : e >ew" 7 v. urr ein völlig ungebildeter Mensch ,

d. - im ein : - eS LVrcmii . vii länge Jahre darin bc -

stand , mit ' einem . ^ Kmeister ' in einem extra ringe -

richteten xvinkzimmer , jeden Tag nngehcnere Qnan -

i. t . ien Llllobo . ni vertilgen . Schließlich kam Hewald

. d . m Gedanken , eine Zeitung hcrauSzugcbeil . Er

ne ? stch in - einer BiH « eine Drnckerci einrichten ,
-nia tiiivw Äb- chen ,n ei,in » Buckrdrucker in die

Lehre , und dann erschien der . Hcwalder Anzeiger " ,
ai . erd n. >> -rau. z unter Ausschluß der Oestentlichkeit .
Soch- stenS das Dienstpersonal dnrsie einmal einen

Bink ni dieses Scböncbergcr Weltblatt tun . Urwald

l war Verleger . Redakteur , Theaterkritiker , Muiik -
'

. czement , Lokalberichterstatter , Kunstreferent , Setzer
und Drucker in einer Person . Er » ahm in seine Zci -

: ung aui . tvaS ihm gerade in den Kopf kam — Poli¬
tisch : ?. Wirtschaftliches , Lokales nstv . . Hatte er irgend¬
wo eine Notiz gelesen , die die Dternkilude betraf , so
modelte er sich den Inhalt in seinem Kops zurccht
und brachte es in die Zeitung . Daß dabei rast im¬

mer rech : großer Unsinn herauskam , zumal Heivald
von den Regeln de - SatzdaneS und der Orthographie
nicht viel hielt , d»is kümmerte den Herausgeber nicht ,
kam ihm auch gar nicht zum Bewußtsein . Beliebt
tiarou bei ihn « die alten Bauernregeln , nnd diese
' ehtc cr auch seiner Zeitung öfter als Leitwurt vor .

. Wenn die Jauche stinkt und der Floh dich beißt ,
dann gibtS Regen schon am nächsten Tage meist " ,
diese alle Bauernregel lvandte er öfter a». Halte
Heioald am Nachmittag genügend getrunken , so
fing er auch öfter an zu dichten . Diese selbstsobri -
zierten Gedichte kamen dann auch in die Zeitung .
Den Frauen wiv niete er einmal solgendcS Gedicht :
„ Die Frauen sind wie Zucker , doch sind ? auch grrße
Mucker , sie sind manchmal iwc Honigseim , doch darf
mau keine frei »- . Seine eigene Gattin halte ihn
srüüzeitig verlassen , wurde aber von ihm reichlich mit
Geld beliefert und vergnügte sich auf ihre Art in
einer Bllla in Potsdam . Die glücklichen Erben He -
IvaldS sollen nach dessen Tove sämtliche noch aus -
findbaren Exemplare deS „ Hvwaldcr Anzeigers " ver -

nichtet haben , aber da und dort dürften einzelne
Stücke dieser eigenartigen Zeitung doch noch aufbe¬
wahrt werden . Sie gehören jcdrnsolls mit zu de »

größten Kuriositäten de » ZeitiurgSloesens .

Bollswirtlchaft .
Zur Vertrustung der Schwerindustrie .

Ter französische Berichterstatter des „ Daily
- Herald " berichtet über neue EnverbuilMn des

französischen Trustmagnaren Schneider m der

Tschechoslowakei . Schneider ist an der größten
rsckicchlschen Bank „Zivnosteirsta Bonka " und dem

größten schtvernidnstriellen üle trieb , den

„ Skodawerken " , beteiligt . Die r - rwähnie Bank Ijat

große Teile der Aictall - mdustrie , außerdem aber

auch der Textil - , Zuch >r - nnd Alkohowrdustrie
unter ihrer Kontrolle . Eine Anzahl Hochöfen und

Bergwerke gehören ebenfalls dieser Gruppe an .

Die Skodawcrke tzaben vor kurzem einen

großen Maschincnibaukonzern ( Rustan , Bromvvski

und Ring hoffer ) aufgekauft . Schneider hat vor

kurzeul uciic Beteiligmlgelr <tu bor ischcchoslow
Nekrrizitäts - , Kohlen - , chemischen Industrie , land -

wirtschaftlichcir Btaschinemndustrie , ja sogar an

der Lebensversicherung , an dem Btilchhandel , der

Seifen - und Kerzeirindustrie crlvorben . Die seit
dein Kriege eingetretene hoclzgradige Berlrustung

der englischen Schiverindustrie hat tveilcrc Fort -

schritte gemacht . Bor kurzem wurde fast die ganze

Weißl' lechiitdustrie in einen , Großkonzern verei -

rügt . Auch erfolgte dort die Ivetten ' Vertrustung der

Lebensmittelindustrie . In den Besttzverhättnissen
eines ostvberschlesischen Konzern , der Bismarckhütte
und der Kattowitzer Bergbau A. G. , soll ein Arn -

dernng eingetreten sein . Dieser Bergbau gehörte
bisher der Sttnnesgrnppe , die ihn voriges Jahr

durch die Vermittlung des Generaldirektors Flick ,
dcr miibciei ' ligt ist , in einem scharfen Kampf gegen
den Oester reich er Bösel erivorben Hai . Die unter
der Bolntaßigkeit d- ' r StinneS - Gruppe steheirde
Alpine Montan l ^' s. ' llschast bat später die Mehr -
lzeit dieser Astien erivorben . Jetzt sollen aber diese
Nnteriiehmungen , dir im Polnisch - Olterschlesien
liegen tlird gegenlvärtig unter der schärfsten Wirt -

stlzaftskrise leiden , in den Besitz des französischen
Kapitals übergegangen sein .

Prägung deutschen Silbergeldes . D' - e hollän¬
dischen Blätter erfahre », daß Deutschland bei drei

amerikanischen Finnen in New ?) ork bedeutende

Mengen Silberstaiige » für die Prägung » euer

Münzen bestem hat .

Drohender Streik von Elektrizitätsarbeitern
in London . Wie Reuter meldet , drolzen 30 . 000
ElektrizitätSarbeiter in den Streik zu treten ,
wenn ihre Forderungen nicht bewilligt werden
sollten .

RZmersunde in Angöbnrg . Bei AilKschachtnng ? -
arbeiten an der ThomoSstraßc zu Augsburg fand sich
der über einen Meter starke K ic Storp cr einer

römischen Straße . Ein « Nebenstraße wurde

am Bauplatz bei dcr ( jlcorgSkirche entdeckt . Eine von

ihrer Anlage mit Bauschutt ausgefüllte Grube

wurde jetzt entleert und ergab viele Hunderte von

Brocken de ? abgeschlagenen FreSlen schmuckes
eines scinbemalicn altrömischen Zimmers . Ihre end -

gültige Wiederzusammenstellling wird ein wichtiges

Beispiel römischen Wandschmuckes ergeben . Außer -
dem fanden sich aus sämtliche » Bauplätzen Funde
aus der Mille deS dritten Jahrhunderts Zeugen dcr

Zerstörung bei dem großen Alenianenelnfall ZöL u.

Ehr . , bei dem fast alle Röinerstädte der Provinz
Räticn schwer gelitten haben .

Di » Messung der Fixsterne , die im Fernrohr be -
kannllich wegen ihrer ungeheuren Entfernung immer
nur als Punkte erscheinen , ist jetzt durch Erfin -
düng eines amerikanischen Gelehrten , M i ch c l s o n,
möglich geworden . Dieser mißt die Biegung dcr
Lichiwcllcn , die von den Fixsterne » kommen , und hat
dadurch festgestellt , daß die bekanntesten Fixsterne
viel größer sind als unsere Sonne , dcr sie
bckatiiillich als Mittelpunkte ferner Sonnensysteme
am ehesten zu vergleichen sind . Der zuerst geniesscne
Fixstern würde den ganzen Raum der Sonne und
ihrer Umgebung bis zu unserer Erde und darüber
hinaus einnehmen , nämlich bis zur Marsbahn .

Der Rettungöglletel der Luft . Wer das Unglück
hat . von einer hohen Bergspitzc oder einem mehr¬
stöckigen Gebäude herunterzustürzen , dcr dünkt uns
dem sicheren Tode verfallen . Aber die Flieger , bei de-
» c » daS Heruiilcrsollcn aus riesigen Höhen sozusagen
zum Beruf gehört , haben uns bewiesen , haß der

Mensch mit großer Geschwindigkeit durch die Luft in
die Tiefe stürzen und doch sicher aus dem Erdboden
landen kann . Die Möglichkeit , auch beim Sturz die
Kontrolle über seinen Körper zu behalten , verleiht
der Fallschirm , de » man mit Recht den „ Rettungs -
gürtet deS Fliegers " genannt hat , den » er wird für
ihm immer unentbehrlicher . Wie vorzüglich sich diese
„ Rcttuiigsgürtel der Littst " bewähren , zeigen einige
Fälle dcr jüngsten Zeit , von denen dcr Flugbericht -
erstatter eines Londoner Blattes erzählt . Bei einem
Versuch verzögerte ein erfahrener Fallschirmbenutzer
absichtlich die Ocfsnung des Apparates , nachdem er
aus einem sehr hoch fliegendem Flugzeug abgcsprnn «
gen war . Und er stürzte 5. bis fl Sekunden ohne jede
Schutz,naßregcl in die Tiefe . Dann erst löste er di -
Ocfsnungsvorrichtuiig behutsam aus und landete
vollkomiiren unversehrt auf dem Baden . Die kühnsten
n » d aufregendsten Experimente werden mit dem Fall -
schirm angestellt , der außerordentlich vervollkommnet
ist . Um einen neuen Apparat auszuprobieren , ließ
sich ein Flieger aus großer Höhe wie einen Stein
durch die Luft hcruntersausen , bevor erden Apparat
benutzte , und er erklärte nachher , bei dem rasend
schnellen Sturz sei die Reibung in der Luft so stark
gewesen , daß er das Gefühl hatte , als wenn sein Ge -
ficht brenne . Ein anderer ausregender Borsall creig -
nete sich, als ein Neuling , dcr dos Herabspringen aus
dem i » voller Fahrt befindlichen Flugzeug mit dein
Fallschirm lernen sollte , stch mit dem Separat in die

Maschine verwickelte . Der Fallschirm zerriß , während
der Anfänger wciterstürzte , aber obwohl cr schneller
fiel , alS eigentlich fein sollte , gelang es ihm doch auch
noch , mit dem geschädigten Fallschirm wohlbehalten
auf der Erde onznlangcn . Mas ein guter Fallschirm
für den Flieger bedeutet , daS zeigt « sich kürzlich , als
eine Maschine , die in einer stockdunklen Rocht hoch
über einer Großstadt flog, versagte . Dem Flieger ge-
lang es »och , daS Flugzeug soweit zu steuern , daß eS
über freies . Land kam , und dann vollbrachte er mit

seinem Fallschirm einen sicheren Abstieg ans daS
dunkle Gelände , während die Maschine in einiger
Entfernung niederkam und in Flammen ausging .

Vit Stare .
Bon Ernst Preczang .

Es war einmal ein schöner , wunderprächti -
ger ©orten . Blumen blühten in schimmrnden
Farben aus runden Beeten ; Gräser , schlanke Ho! «
me , nnd herrliche Blattpflanzen säumten die

Wege , und ans grünen Büschen schimmerte rot

und weiß und blau die leckere Frucht der Beeren .

In den Bäumen hings übervoll an allen Sten -

gcln , ein paradiesischer Ucbcrfluß . Das schönste
aber ivoreu die Kirschen : dicke, pralle , rote Urt «

schon, die aus dem Laubwerk hevorlenchteten .
Eines Tages Promenierte der Herr dieses

Gartens wohlgefällig auf den gelben , künstlich ge -

sonnten Kiesivegen ' umher und freute sich seines
Reichtums , der so herrlich gedieh . Er rüttelte prii - -

send an dem hohen , festen Eisengitter . das den

Garten umfriedete , und lachte in sich hinein :
diese Herrlichkeit hie - war geschützt bor frevlem

Einbruch ; sein nxir es , nur sein , ivas blühen¬
der Fülle Mutter Natur auf diesem Fleckchen
Erde hertwrzauberte . Mochten die andern hinter
dem Gitter stehen und ihn beneiden — ihn , den

Herrn dieser kleine » Welt ! Und wie Rührung
kams über ihn bvii diesem Gedanken . Seine Augen
schimmerte » feucht vor tiefer Dankbarkeit , und er

hob sie auf zum sonnigen Frühlingszell und sagte :
„Asie danke ich dir , gütiger Himmel , daß feit mich
so gesegnet hast ! Ich tveide dir nach der Ernte

einige Kerzen int Tome stiften . Ja , ein Paar

große , meterlange Kerzen ! "

Nied weiter schritt er , erfüllt von zufriedenen
heiteren Gedanken an die leckeren Mahlzeiten ,
welche sich hier für seinen Tisch vorbereileten . Da

aber stutzte er , und sein Gesicht verfinsterte sich :
an dem Zweige eines fruchtbehangenen Stachel -

becrbusches kroch eine lange behaarte Raupe . Der

Herr des Gartens schleuderte sie herab und trat

mit dcni Fuße darauf . Und mit hastigem Eifer

durchspürte ex Zweig und Blatt , Ast und Blüte .
Ta wimmelte es van Insekten überall ! Raupen ,

Schmetterlinge , Käfer , Bienen — und alles

zehrte vergnügt von dem Reichtum , der doch ihm
allein gehörte . Und zornig hob dcr Herr deS Gar -
teils seine Augen zum Himmel und sagte grol -
lend : „ Hab ich für Parasiten das alles gesät ?
Worum vernichtest du nicht , Ivos mich bestiehlt und

mein Eigentum schmälert ? Der Garten ist mein ,
nur mein ; warum schützest d » mich nicht ? Ich
kann dir keine Kerzen stiften . " Nnd er sank auf
einen Nasensitz und sah freudlos vor sich nieder .

Plötzlich schwirrte , rief und pfiff es ringS um

ihn herum in flatterndem Geräusch . Ein großer
Flug Stare ' z halle sich im Garten niedergelassen
und hüpfte auf Beet und Busch , Zlvcig und W! p -
sel. Mit scharfen Schnäbeln hackten sie ans Raupe
und Käser ein , und tausendfach verschwanden die

Insekten auf den spitzen Zunge » .
Da wurde der Herr des Gartens wieder froh -

lich und mit freuüdlichcr Miene wandte er sich
zu den Vögeln : „Fleißig , fleißig , meine lieben
Stare ! Ich neide euch euren guten Appetit .

Nehmt nur , nehmt ! Ich gönns euch von ganzem
Herzen . Arbeitet , ihr lieben Vögel , arbeitet ! Ihr
seid ein Werkzeug der hohen Kultur . O, was ist
eS für eine Wonne , euch bei so nützlichem Werke

zu sehen ! Ihr vermehrt den Reichtum der ganzen
Nation , wenn ihr den meinen sichert und von
allen Schädlingen befrv' it . Singt und seid fröhlich !
Mein Garten steht euch jederzeit offen . Eure Mu -

si ? ist Balsam meinen Ohren , ist die frohgemute
Weise des nützlichen Schaffens . Zwar sind eure
Stimmen nicht geschult und eine Nachtigall ist
mir . — offen gestanden — lieber , aber ich will

euch nicht stören und schelten — beileibe nickst !
Ferne seis von mir , euch den Mund zu verbieten .

Nein , nein ! Rührt euch und schlvatzt und pfeift ,
aber vergeht mir nur das Arbeiten nicht . Flei -
ßig, fleißig , meine lieben Stare ! O, du Präch -
tigeS , nützliches Volk ! " und er rieb sich lachend
b « - Hände und sah den umittemi - Schäbelli zu .
Zum Himmel lvandte er sich dankbaren BlickeS :
,/I -ch »verde dir doch die Kerzen stiften ! " Und
er rechnete , wieviel Körbe sich wohl noch zu » ,
Verkälts füllen lasten würden , nachdem der eigene
Tisch befriedigt wäre .

Ein großes , allgemeines Geschrei ließ ihn
ausfahren ans seinen Sinnen . Ein Freudenge -
schrei . Es schwirrte von unzähligen Flügeln nnd
hob sich begelsterungstrunken in dichten Schwär -
inen ans die snichtbeladenen Kirschbäume .

Der Herr des Gartens erstarrte vor Schreck .
,X >, bu H<lllunle »wolk! Nun fressen sie meine Kir -
schety . . meine schönen saftigen Kirschen ! O dn un °
verschämtes Gesindel ! " Er weinte fast vor
schmerz . „ Meine herrlichen Früchte ! Mein
Eigentum ! O du Raubzeug , dn Diebsgelichter !
' -oie oestehlen imch ! S : e ruinieren mich ! Sie un -
tergraben >>,eitle Existenz! Wovon soll ich nun die
Korbe füllen ? O, ihr Leckermäuler ! Isis nicht
genug , daß ich euch in meinem Garten alle In -
tekten überliest ? Gab ich euch nicht Futter genug ?
Mußt ihr auch noch Kompott habe »? Ach , »» eine
Kirschen , meine Prächtigen Kirschen ! Verflucht
bist du Rauberbande ! llterslncht , du unbescheide -
nes , begehrliches Voll ! "

In den Zweigen pfiff , sang nnd jubilierte es
noch lauter . Denn die Stare kümmerten stch nicht
um die Sovgen des Herrn .

Der aber sah mit zorngerötetem Antlitz zun ,
blauen Himmel auf » nd sagte : „ Du bist nicht
«lervcht . Und einein Ungerechten stifte ich keine
lich , windig , Temperatur wenig verändert .

Parkeinachrichte «.
« n alle Bezirksorganisationen !

Dfc am 20 . Juli fälligen Jahres -
berichte sind trotz wiederholter Aufforderung
von einigen Bezirksorganisationen nicht einge¬
sendet worden . Es fehlen die Berichte über die

Mtgliederbewegrmg von : Aman , Asch, Aussig .
Land , Aussig - Stadt , Böhm . » Leipa , Bratislava ,
Braunau , Ege r , El bogen , Frettvaldau , Gablooz ,
Görkan , Graslitz . Joachimsthal , Koplitz , Karls ,

bad , Konlotau , - Krumau , M. - Schönberg . Marien «

bad , Neudek , Neuem , Oberplan , Vetschau , Pilsen ,
Podersam , Saaz , Strobmtz , Tachau , Teplitz ,
Tuschkali , Wallern , Znaim .

Dir Kassabcrichte . fehlen von : Arnau , Asch,
Aussig - Land , Aussig - Stadt , B. - Kamnitz , B. - Leipa ,
Bratislava , Braunau , Eger , Elbogen , Freiwaldau ,
Friodland , Gablonz . Görkan , Graslitz , Joachim « ,
thal , Kaplitz , Karlsbad , Komotau , Krumou ,

M. - Ostran , M. Schönberg , Niarieirbad , Neudet ,
Steuern , Petfchau , Podersam , Saaz , Stvokmi- tz ,
Teplitz , Taschkent , Wallern , Znann .

Die Bezirksorganisationen werden ersucht ,
die Berichte u m g e h c n b an daS Parteisekretariat
in Prag einzusenden .

Parteisetretariat Prag .

Tarnen nnd Spott .
Sonntagssiißball . Prag . SK , Smichoiv gegen

Oechoslova « Koöitc 3 : y. Sparta Smichow gegen

Niwomöstsky SK . 3 : 1. Slavia gegen Union Ziikov

8 : 0 ( 3 : 0 ) . CAFK . gegen Olympia I 3 : 2 ( 0 : 2) .
Meteor VII ! gegen SK . Zlichow 3 : 2 . — Olmütz .
DK . Olomauc gegen Hertha Troppau 1 : 1 ( 0 : 0) .
— Wölling . Städtcspicl Göding gegen Proßnitz

4 : 1 ( 0 : 1 ) . — Mähr . - Ostrau . DSV . Mitko «

Witz gegen SK . Moravfla Ostrava 2 : 1 ( 1 : 1) . —

Lysa o. E. Deutsche Sportbrüder Prag komb . gegen
Lechic Lysa K : 3 ( 2 : 3) . — Karlsbad . Karls -
badcr FK . gegen Cechie Karlin 3 : 3 ( 2 : 0) . Erste
Spielhälftc beiderseits gutes Spiel , das aber in der

zweiten Hälft « durch Tech ! « «ine scharte Rot « erhält ,
derzusolae zwei Spieler der Cechie ausgeschlossen wer -
den . Besuch gut . Schiedsrichter schädigte beide Teile

gleich . „ Sparta " Karlsbad gegen WAE . - Wien 2 : 4
(1 : 1) . Ei » sportlich wertlose » Spiel , WAE . ständig
überlegen , doch fehlt der Torschuß . Schiedsrichter
gut . — Komotau . WAE . - Wien gegen TFK .
Komotau 3 : 1 ( 1 : 0) . Gespielt am SamStag .
KoKluh schoß all « 3 Tore . — Tschechische »
Team gegen repräsentatives ungarisches Temn der
Stvivakei 7 : 1 ( 4 : 1) in Prcßburg . Ungarisches
„ B" . • Z c a ni gegen Jüdischen Berbaiw der Slowa »
kci 4 : 1 ( 0 : 0) . — Wien . Rapid gegen WZlT .
3 : l <1 Adnlira gegen Wacker 1 : 1 ( 1 : 0) .
Hertha gegen Favoriten 2 : 2 ( 1 : 1 ) . Sportklub
lügen Rudolsshügel 4 : 3 ( 1 : 1) . International
gegen Straßenbahner 4 : 1. —München . Wiener
Amateure gegen Wacker 3 : 0 ( 1 : 0) . —Städte »
kämpf Leipzig —Berlin 2 : 2 ( 1 : 0) in Leipzig .
I . FC . Nürnberg gegen Fortuna 2 : 2. — D r e » «
den . Viktoria JZiikiro gegen DSC . 2 : 1 ( 1 : 1) .
Nürnberg gegen Guts MntS 1 : 0. — Fußball »
st ä d I e k a m p f Hamburg gegen Rotterdam 3 : 4
in Zlottcrdam . — Belgrad . NFK . Pardubice gegen
Jugoslavia 1 : 4 ( 1 : 2) . — S p a r t a P r a g gegen
Cracomia 0 : 0 in Krakau . — Lemberg . Städto -
lpicl Lemberg gegen Warschau 2 : 1.
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